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Der Tag der großen Truppenschau
Am vierten Tag des Staatsbesuches des Führers machtvolle Militärparade in Rom — Adolf Hitler besichtigt die Augustus -Ausstellung — Empfang

auf dem Kapitol durch den Gouverneur von Rom — Am Abend bei der Dopolavoro zu Gast.

/

Rom.  7 . Mai. Der vierte Tag des Führerbesuchs stand im Zeichen der gewaltigen Heerschau deS
faschistischen Italiens . Hatten die Flottenmanöver vor Neapel gezeigt, daß Italien unstreitbar
den ersten Seemächten der Welt zugerechnet werden muß. so bewies der glanzvolle Aufmarsch der

aus dem Reun-Millionen-Heer Italiens die nicht weniger große Schlagkraft der Landarmee.
— Nach seiner Rückkehr aus Neapel, die gegen 10 Uhr vormittags erfolgte, begab sich der Führer
nach einem kurzen Aufenthalt im Ouirinal zu der Militärparade auf die Via dei Trionfi. Am
Mittag gab der Generalsekretär der Faschistischen Partei auf dem Forum Mussolini «inen Empfang
zu Ehren des Stellvertreters des Führers. Rudolf Hetz. Am Nachmittag besuchte der Führer in
Begleitung des Duce die große Augustus-Ausstellung. Hierauf veranstaltete der Gouverneur von
Rom auf dem Kapitol einen Empfang, an dem der Führer mit dem Herrscherhaus, dem Duce
und 5M weiteren Gästen teilnahm. Den Abschluß des ereignisreichen Tages bildete eine Ver¬
anstaltung der italienischen FeierabendorganisationDopolavoro. die auf der Piazza di Siena ein
gewaltiges chorisches und musikalisches Programm darbot.

?änze unter äem nächtlichen Himmel Roms
Rom, 6. Mai . Die großen Vorführungen

italienischer Volkskunst am späten Abend
des Freitag auf der Piazza di Siena vor
dem Führer und Reichskanzler verliefen zau¬
berhaft schön. Das malerische Bild der von
Pinien umstandenen Arena im Park der
Billa Borghese  im Norden von Rom
war ungemein eindrucksvoll.

Schon Stunden vor Beginn der Veran¬
staltung hatten sich Tausende eingefunden,
um den rasch improvisierten Chören der das
Oval füllenden jungen Leute in Landestrach¬
ten zu lauschen. Die einschmeichelnden Volks¬
weisen der bunt gekleideten Burschen und
Mädchen unter dem tiesdunklen Himmel rie¬
sen fröhlichen Beifall hervor , den die Opera
Nazionale Dopolavoro,  kurz OND.
genannt , nicht minder als die deutsche
Schwesternorganisation „KdF." hervorzuzau¬
bern versteht.

Hunderttausend Menschen  füll¬
ten die hohen Tribünen . Tausende schöner
Frauen und Mädchen und Männer in den
herrlichen, bunten , oft phantastisch prächtigen
Trachten saßen, standen, lagerten im Jnnen-
raum der weiten Arena . Eine ganze Seite
lullten die 5000 Musiker,  die nach einem
zweimonatigen Wettbewerb ausgesucht wor¬
den sind, und die 45 philharmonischen Or-
chestern Italiens angehören . Zwei weitere
große Blocks nahmen die Gesangchöre
ein. Die Kapelle des berühmten Carabinieri-
Regiments siel durch ihre Galauniformen
mit den hohen weißen, rot umrandeten Tscha¬
kos besonders ins Auge. Aus allen 34 Pro¬
vinzen Italiens waren Abordnungen des
italienischen Volkes gekommen. Sie fühlten
sich in dieser nächtlichen Feierstunde als die
Vertreter des faschistischen Italiens und als
Freunde des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands und gaben ihrer Freude oft in tem¬
peramentvoller Weise Ausdruck.

Um 21.30 Uhr flammten die Scheinwerfer
aus und im gleichen Augenblick strömten die
Tausende von T r a cht e n t r ä g e r n in das
Rund der Arena , die Männer mit Fähnchen
in der Hand , jede Frau mit einem Blumen¬
strauß im Arm. Die Musketiere des Tuee
nahmen am Ausgang zur Ehrentribüne
Aufstellung.

Um 22 Uhr ertönten vom Eingang zur
Arena Kommandorufe und verkündeten die
Ankunft desKönigs und Kaisers,
des Führers und des Duce.  Der
Stille folgte Plötzlich ein zehntausendfaches
Händeklatschen. In der Ehrenloge nahmen
Platz der König von Italien und Kaiser von
Aethiopien. Königin Elena , Prinzessin
Maria , der Führer , der Duce, der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano , der Reichs-
Außenminister von Ribbentrop und Reichs-
sührer U Himmler . Hunderttausend reckten
sich zum Gruß empor, Deutschland-Lied,
Horst-Wessel-Lied, die italienische Köuigs-
Hhmne und die Giovinezza wurden gespielt.

Die große Liebe und Verehrung des italic-
dischen Volkes zu seinem Königshaus , zu
seinem Duce und die hohe Achtung vor dem
Führer des befreundeten deutschen Volkes
drückten sich in minutenlange n st ü r -

mischen Fr  e u d e nk  u n d g c bu  n g e u
aus.

Die Veranstaltung begann mit der gran¬
diosen und feierlichen ..Hymne an das
Imperium"  von G. Blanc mit Chorbe¬
gleitung . Das riesige Orchester der 45 Musik¬
kapellen brachte dann die größten Tondichter
Deutschlands und Italiens mit ihren besten
Werken zu Gehör: Wagners Vorspiel zu den
„Meistersingern", Bellinis „Norma ", Verdis
„Sizilianische Vesper", Mascaguis ..Hymne
an die Sonne ". Brausender Beifall folgte der
wunderbaren klangreinen Wiedergabe dieser
großen Werke.

Der zweite Teil der Kundgebung brachte
bor allem Volkstänze;  zu den Klängen
von Tausenden von Handharmouikas wurde
die Saltarella getanzt, ein in Italien be¬
kannter . aber doch sehr verschiedenartig über¬
lieferter Volkstanz. Gerade die Verschieden¬
artigkeit in der Ausfassung bildete aber den
großen Reiz dieser Massenausführung.

Darnach kamen die königlichen Kara¬
binier!  in die Arena geritten , die in ihrer
Galauniform einen bestechend schönen Ein¬

druck machten, ebenso das überaus edle
Pferdematerial . Zur Musik ihrer eigenen
Kapelle führten sie ihre wundervollen , ab¬
wechslungsreichen und außerordentlich exak¬
ten Neiterspiele vor. Den Abschluß ihrer
Darstellungen bildete die Reiterabteilung , in¬
dem sie in der Piazza di Siena ein Haken-
kreuz  formte , während die Kapelle die deut¬
schen Nationalhymnen spielte und das Volk
diese besondere Ehrung für den hohen Gast
mit größtem Jubel und stürmischen Kund¬
gebungen aufnahm.

Im dritten und letzten Teil der großen
Veranstaltung wurde von dem großen Or¬
chester unter Leitung des Kapellmeisters des
Königlichen Theaters , Gino Marinucet.
Puccinis „Große Hymne an Rom"
zu Gehör gebracht. Der Gesang der deutschen
und italienischen Nationalhymnen bildete den
Abschluß der Kundgebung , die in ihrem gan-
zen Verlauf noch einmal zeigte, wie dem
Führer die Herzen des italienischen Volkes
entgegenschlagen und wie sehr die Ereignisse
dieser Tage dazu beitragen , das Verständnis
zwischen den beiden großen Nationen zu ver¬
tiefen.

Keule Las der ltalienWen LMtvaüe
Nom,  7 . Mai . Wie der vierte Tag des

Staatsbesuches , der Freitag , mit der großen
Truppenschau schon überwiegend im Zeichen
der traditionsreichen italienischen Wehrmacht
stand, so ist auch der Vormittag am vorletz¬
ten Tag des Aufenthalts des Führers und
Reichskanzlers in der Hauptstadt des Im¬
periums eingeräumt . In Furbara werden
die Luftstreitkräfte  dem Führer einen
Beweis des hohen Standes ihrer Leistungs¬
fähigkeit geben, während in San Marinella
in der Nähe des schon im Altertum berühm¬
ten Schwefelbades Civitaveechia militärisch«
Uebungen des Heeres in größeren Verbän¬
den abgehalten werden . Damit find alle
Wehrmachtsteile in eindrucksvollen Vorfüh¬
rungen zu Wort gekommen.

Offizielle Begrüßung auf äem Kapitol in Rom
Rom, 6. Mai . Nach der glänzenden Trup¬

penparade am Vormittag und dem Besuch'
der Augustus -Ausstellung am Nachmittag er¬
folgte die offizielle Begrüßung des Führers
durch Fürst Colon na.  den Gouverneur
von Rom. Vom Schloß bis zur Piazza
d'Aracceli, aus der sich die Formenharmonie
Kapitol und Senatorenpalast erheben, bil¬
deten Truppen und Miliz Spalier . Dann
wurden die Gäste von Dienern , die in den
Farben der Stadt — Weinrot und Gelb —
gekleidet waren , in den Saal des Kapitols

geleitet. Dieser Saat trügt den Namen des
ruhmreichsten Mannes der altrömischen Ge¬
schichte. Julius Cäsar , dessen Marmorstand¬
bild vom hohen Sockel symbolisch den Füh¬
rer bei seinem Eintritt grüßte.

Hier hatten sich rund 500 Gäste  einge¬
funden. die höchsten Vertreter von Staat
und Partei sowie der Aristokratie, darunter
viele Namen, die wie der des Hausherrn
längst in die Geschichte eingegangen sind, in
der Mitte der Fcnstcrseite des Saales gegen»
über den Sesseln für den Führer , den Königund die Kbniaiu war das Podium für das

MNMMW

Blick auf den berühmten
Rom, die Ewige Stadt

Kolossalbau , den „Altar des Vaterlandes"
Capitol lScherl -Bilderdienst -M .)

Italiens , sowie das

s Orchester der Königlichen Oper ausgenwa-
> gen. Tie riesigen kostbaren antiken Govelins

wurden von den Fahnen der einzelnen
Stadtbezirke umrahmt.

Nachdem fast alle, auch der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , Dr . Goebbels  und
die übrige Begleitung des Führers ihre Plätze
eingenommen hatten, verstummt mit einem
Schlage das Stimmengewirr . Trompetenstöße
künden das Nahen des F ü h r e r s und Reichs¬
tem',lerS, der die K ö n i g i n u n ö K aif e r i n
fuhrt,und V i kt o r E m a n u e l s III .,der sei¬
ner Tochter, Prinzessin MafaldavonHc  s-
i e n, den Arm gereicht hat. Prinzessin Maria
wird von Außenminister von Ribbentrop ge¬
führt. Vor ihnen schreitet der Hausherr , F ü r st
Colon na.  mit den Würdenträgern der
Stadt . Als die hohen Gäste an ihren Plätzen
angekommen waren, intoniert das Orchester die
deutschen und italienischen Nationalhymnen,
die stehend angehört werden.

Tann beginnt das Hauskonzert. Ben-
'amino Gigli  singt die Arie aus Tosca „Und
!s blinken die Sterne " und ein bekanntes « >.
aolitanisches Volkslied. Die Sängerin Ca « r-
; lia  trägt darauf die Arie der Mimt auS
„Boheme" vor. Nach dem Konzert gab Fürst
Colonna zu Ehren des Führers einen T ee , ß»
)em außer den deutschen Gästen noch ein klei¬
ne. :! geladener Kreis hinzugezogen wurde.

Dann begab sich der Führer wieder nach dem
Quirinal  zurück, wobei er wiederum , wie
schon ans der Hinfahrt , neben der Königin in»
ersten Galawagen Platz genommen halte. Kö-
nigskürassiere begleiteten den Zug.

Das Ergebnis von Emma
Die . Pariser Presse unzufrieden

Warschau, 6. Mai . Das Ergebnis der Bera¬
tungen der Kleinen Entente  in Sinai«
ist Gegenstand des lebhaften Interesses der Pol.
nischen Presse, die den Inhalt der Schlußver-
lautbarung wiedergibt . Eine Reihe von Blat¬
tern veröffentlicht eine Agenturmeldung , in der
darauf hingewiesen wird, daß zum ersten Male
in einer Verlautbarung der Kleinen Entente
das Problem der kollektive»
Sicherheit mit Schweige « über¬
gangen  werde . Die tschechoslowakische Ab¬
ordnung habe im Verlauf der Beratungen den
Versuch gemacht» die sudetendeutsch«
Angelegenheit  zu einer gemeinsamen,
die gesamte Kleine Entente interessierenden
Frage zu machen. Dieser Versuch habe aber
keine positive Aufnahme bei Jugoslawien und
Rumänien gefunden.

Die französischen Blätter  zeig«
sich im allgemeinen nicht zufrieden mit den
Ergebnissen der Tagung der Kleinen Entente.
So schreibt die „Epoque", die Schlußverlaut¬
barung sei „recht vage" gehalten. Die Bespre¬
chungen in Sinaia seien im Zeichen der V o r-
sicht geführt worden. Man habe es vermei¬
den wollen , der Tagung den Charakter einer
Kundgebung zu verleihen. Schon die Wahl des
Tagungsortes kennzeichne diesen Wunsch, in-
dem man Rumänien und nicht die Tschechoslo¬
wakei wählte

Castellen bombardiert
Rationale Erfolge dei Teruel

Saragossa . 6. Mai . Die Streitkräfte deS
General Varela  griffen trotz deS anhalten¬
den schlechten Wetters die feindlichen Siel-
lungen imPobo - Gebirgean  und nah¬
men sie. Die Besetzung der Höhen bedeutet
einen wichtigen taktischen Fortschritt , da die
bisher in der Ebene operierenden nationalen
Truppen ständig von den Höhen aus bedroht
wurden . Gleichzeitig verliert der Feind da-
mit wichtige Verbindungswege mit dem
Hinterland . Der hartnäckige Widerstand der
Roten zerbrach an dem nachhaltigen An¬
sturm der Nationalen , die durch die Lust-
Waffe unterstützt wurden . Die nationale Luft¬
waffe unternahm ferner einen erfolgreichen
Angriff auf Castellon.  w » fi« den Hasen
und militärische Ziele bombardierte.
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Oie Egerlänäer feiern lionraä Henleins Seburtstag
tschechische Polizei mit ckem Gummiknüppel gegen Zuäetenäeutfche

Prag . 6. Mai . Die Stadt Asch, der Wohn,
sitz des Führers der Sudetendeutschen,
prangte am Freitag aus Anlaß des 40. Ge¬
burtstages Konrad Henleins in festlichem
Schmuck. Am Donnerstagabend bereits nahm
Konrad Henlein den Vorbeimarsch von
21 000 Egerländern ab, die ihm begeistert
zujubelten. Am Freitagmittag trafen die
Hauptmitglieder . Kreisleier und der Vor¬
stand des parlamentarischen Klubs der S u-
detendeutfchen Partei  in Asch ein,
um Henlein zu beglückwünschen. Dabei mel¬
dete der Organisationsleiter , daß die Zahl
derMitglieber 1 Million bereits
überschritten  habe . Er überreichte
Henlein das Gcmeinschastsgeschenk der snde-
tendeutschen Bewegung, eine Bücherei mit
3500 Bänden besten deutschen Schrifttums,

Nach dem Empfang in der Wohnung fuh¬
ren Henlein und seine Gäste durch die Stadt
zur Turnhalle , wo eine Festsitzung  statt¬
finden sollte. Ileberall stand die Bevölkerung
Spalier und empfing Henlein mit unend¬
lichem Jubel . Vor der Turnhalle hatte sich
ebenfalls eine große Menschenmenge angc-
sammelt, meist Frauen und Kinder, die Heu-
lein durch Sprechchöre stürmisch begrüßten.
Abgeordneter Kreisleiter Wollner  for¬
derte die Menge auf. in Ruhe nach Hause
zu gehen, als Plötzlich ein Hornsignal
der Staatspolizei  ertönte . Die unter
die Menge gemischten Polizisten gingen gegen
die Versammelte» mit dem G u m in i kn ü p-
pel vor. Dadurch entstand eine allgemeine
Verwirrung und die Lage wurde sehr be¬
drohlich. Abgeordneter Wvllner 'orderte die
Menschenmenge nochmals auf , den Platz zu
räumen . So konnten durch die Disziplin
der s u d e t e n d e u t s che n Bevölke¬
rung  ernste Folgen des rücksichtslosen Vor¬
gehens der Polizei verhindert werden. Abg.
Kundt  hat sich wegen dieses unerhörten
Vorgehens der Polizei gegen friedliche Men¬
schen an den tschechoslowakischenI n u en-
mini  st e r g e w a n d t und entsprechende
Maßnahmen gefordert.

Auch in Saaz  kam es während der letz¬
ten Tage zu zahlreichen Verhaftung?  u
von Personen , die den deutschen Gruß
anwendetcn . Auch am Donnerstag wurden
wieder mehrere Personen verhaftet . Nm
18.30 Nhv wurde ein junger Mann wegen
Zeigend eines Hakenkreuzwimpels von der
Polizei festgenommen. Ter Vorfall hatte
einen größeren Menschenauflauf vor dem
Gebäude der Staatspolizei zur Folge. Ter
Senator der Sndetendeutschen Partei B o ck.
der wegen Freigabe des Festgenvmmeneu
vorgesprochen hatte , beruhigte die Menge
und forderte sie zum Auseinandergehen aut.
Als die Leute bereits beim Weggehen waren
und der Ringplaü von St .-Ordern geräumt
war . griff plötzlich Polizei ein und f chl u g
rückwärts auf die Bl e n g e m i t
Gummik n ü ppel  n Mi . Hierbei wurde»
zwei Personen verletz  t . Senator
Bock hat an die maßgebenden Stellen ein
Telegramm gerichtet, in dem er nach Dar¬
stellung des skandalösen Vorfalls nm Abbe¬
rufung der Staatspolizei unter Hinweis dar¬
aus ersucht wurde, daß die Bevölkerung in¬
folge der fortgesetzten Verhaftungen sehr ei¬
regt sei.

Wie die Sudetendeutsche Partei miltcilt,
maßen sichM : l i t ä r p c r s o n e n in F a ! -
kenau  an der Eger polizeiliche Gewalt an
und gehen gegen die sudetendeutsche Bevölke¬
rung , die sich mit dem Deutschen Gruß grüßt,
vor. Am Freitag ist es deshalb wiederholt zu
Ausschreitungen  gekommen. Der Ab¬
geordnete Kseiner  hat sich nach Falkenau
begeben, um die Abberufung des Militärs zu
erwirken.

Ileberfall auf deutsche Studenten in Prag
Am Freitagabend stürzten sich in Prag in der

Lützowgasse mehrereTschechen  auf einen
deutschen Studenten und verfolgten ihn unter
lauten „Schlagt ihn nieder!"-Rufen. Der Stu¬
dent konnte schließlich in das Studentenheim
flüchten. Dort anwesende Studenten stellten
sich den Eindringlingen entgegen. Als der Lei¬
ter des Heimes von den Tschechen Aufklärung
über ihr Vorgehen verlangte, schlugen ihn die
tschechischen Angreifer nieder und rissen
ihmdieKleidervomLeibe.  Nur mit
Hilfe seiner Kameraden konnte er sich in Sicher¬
heit bringen. Eine Menschenmenge, die sich an»
sammelte, brach immer wieder in laute
Schmährufe gegen die Deutschen aus . aber erst
nachdem die Studenten erklärt hatten, sie wür¬
den sich selber schützen, wenn die Polizei nicht
die Ruhe und Ordnung herstelle, erschien ein
starkes Polizeiaufgebot und zerstreute die
Kundgsber.

„Wik wollen
oie deutsche Bvlksgenmn-e!-

HenleinS Parole für die Gemeindewahlen
Prag , 6. Mai . Konrad Henlein hat anläßlich

der bevorstehenden Gemeindewahlen einen
Aufruf erlassen, in dem es heißt: „Die Regie¬
rung hat in einer Vielzahl deutscher Städte und
Dörfer die Gemeindewahlen ausgeschrieben.
Die SudetendeutschePartei ist die einzige be¬
rechtigte Vertreterin des politischen Willens
unserer Volksgruppe. Nun geht es darum, die
deutsche Volksgemeinde  zu organi¬
sieren und im Rahmen der lokalen Selbstver¬
waltung einen Grundstein  zu legen für
jenes deutsche Eigenleben in diesem Staat «, auf

oas wir mit Recht Anspruch erheben. Dem
Sudetendeutschtumdie deutsche Volksgemeinde!
Unter diese Parole stelle ich den Wahlkampf des
Zudeteirdeutschtmns. '

Sala-m vor wichtigen Entscheidungen
Rechte fordert Aufhebung der 40-Stundenwoche

ltigenbericl , t cl e r d>' 8 - ? rs » -is
Paris , 6. Mai . Auch am Freitag bildet

die Frankenabwertung das innenpolitische
Hauptthema der Pariser Presse, die sich bemüht,
ihre Leser davon zu überzeugen, daß durch die
Stabilisierung der Währung Aussicht auf eine
Besserung der Wirtschaftslage bestehe. Freilich
fehlt es auch nicht an Stimmen , die weniger
verheißungsvoll in die Zukunft blicken. Auf
der Rechten wird die sofortige Aufhe¬
bung der 40-Stundenwoche gefor¬
dert,  wogegen die Linke bereits Sturm gegen
diesen neuen „Angriff" des Kapitals läuft.

Es ist jedenfalls abzuwarten, inwieweit es
der Regierung Daladier gelingt, die iimerpoli-
tischen Gelgensätze zu überbrücken. Seit Don¬
nerstag ist der Ministerpräsident nüt verschiede¬
nen Mitgliedern seines Kabinetts erneut bei
der Arbeit, den zweiten TeilderNotver-
ordnnng  im Rahmen seines Wirtschafts-
nnd Finanzsaiiierungsprograinms auszuarbei¬
ten. Die Frage der Arbeitszeit  dürfte
hier einen der wesentlichsten Gesichtspunkte
darstellen. Es bleibt nicht zuletzt dem persön¬
lichen Einsatz des Ministerpräsidenten Vorbehal¬
ten, ob er zu dieser Frage ohne Rücksicht auf
Parteien und andere Interessen einen entschei¬
denden Beschluß faßt oder nicht. Denn alle
Währungsmaßnahmen sind schließlich vergeb¬
lich, falls das Gleichgewicht in der französischen
Wirtschaft, in der Handelsbilanz und im Haus¬
halt nicht durch Mehrarbeit und durch Mehr¬
erzeugung wiederhergestellt wird.

Zanson stellt die Bertrauenssrage
Neue Regierungskrise in Belgien?

Brüssel. 6. Mai . In hiesigen politischen
Kreisen waren am Freitagnachmittag Ge¬
rüchte über den bevorstehenden Rücktritt
des Kabinetts Janson  im Umlaut.
Ten Anlaß hierzu gab die Ablehnung ver-
tchiedener Steuerpläne der Regierung in der
Sitzung des Finanzausschusses am Vvrmit-
tag. Am Nachmittag trat das K a b i n e t t
zu einer Sitzung zusammen, die fast sieben
Stunden dauerte . Wie verlautet , werden
Ministerpräsident Janson und der Fimruz-
initttster am Dienstag vor der Kammer Er¬
klärungen über die politische und wirtschaft¬
liche Lage abgeben und dieVertranen Z-
frage  stellen . In politischen Kreisen glanbr
man . daß die Regierung bis zum Dienstag
alles versuchen wird , um doch noch einen
Kompromiß  mit der katholischen Parte:
in der Steuersrage zu erzielen.

Deutsches Kandverkzeigtseine Leistung
Reichsausstellung

„Handwerkerwettkampf 1938"
lüigeoberiobt ä e r d>' 8 ? re5se

s. Frankfurt . 6. Mai . Wenn man aus dem
Festhallengelünde in Frankfurt a. M.. aus
dem die am Donnerstag eröffnet? Neichs-
ausstellung ..Handwerkerwettkamps 1938"
untcrgebracht ist. das „Haus der Moden"
betritt , so fängt das Auge die langen Reihen
der Kojen auf. in denen die besten Arbeiten
aus dem Leistungskampf des deutschen Hand¬
werks ausgestellt sind. Man sieht Meister-
nnd Gesellenstücke, die im Lause eines Jah¬
res im Handwerk geschaffen wurden . Tie
Ausstellung rechtfertigt die hohen Erwar¬
tungen , die man an sie knüpfte; sie ist e i n
Doku ni ent des handwerklichen
Aufstieges im Tritten Reich.  Alan
stellt fest, daß der Handwerkerwettkampf über
die technische Leistungssteigerung hinaus Er¬
findungen von grundsätzlicher Bedeutung
zur Folge gehabt hat . Mit anderen Worten:
Es wird bewiesen, welch geistige und kul¬
turelle Kräfte im deutschen Handwerk aus¬
gelöst wurden , wie segensreich sich diese
Wettkämpfe für den Einzelhandwerker wie
für die Gesamtheit des Volkes auswirken.

Schreitet man an den Ausstellungen der
einzelnen Berrifsgruppeu vorbei, so hastet
der Blick immer wieder mit Freude und Be¬
wunderung an dem Schönen und an dem
Prachtvollen der handwerklichen Leistung.
Nach dem erschreckenden Nachlassen aller
Kräfte zur Zeit des Verfalls zeigt sich heute
ein stürmisches Vorwärts - und Auswärts¬
drängen und ein Kamps um die ideale Ge¬

staltung in S chö n h e it und um die prak¬
tische und nützliche Zweckmäßigkeit.
Das ist der Erfolg der zielbcwußten Hand-
werksührung durch Partei und Staat , der in
der diesjährigen Neichsausstellung so über-
zeugend klar herausgestellt wird.

Nur der Fachmann wird die Oualitäts-
leistung des einzelnen Objektes vollkommen
würdigen können. Ob es sich nun um die
Wagen der Stellmacher , die geschmackvollen
bequemen Sessel der Korbmacher, um die
wundervollen Leistungen der Instrumenten-
macher oder die herrlichen Möbel der Tisch¬
ler handelt , immer ist es dieH o chw e r ti g>
keit  der handwerklichen Arbeit, die Gesin¬
nung und die neue, erfüllte Form , aus der
die kulturelle Verpflichtung spricht. Diese
Ausstellung ist ein Dokument des nationalen

Aufstieges. Wer die ungeheure Kultur - und
seelische Krise des Handwerks in der System¬
zeit mitgemacht hat . den erfüllt das neue
Können des Handwerks , wie es hier in
'.machtvollen Spitzenleistungen in Erscheinung i
tritt , mit stolzer Genugtuung.

Die„Wilhelm Suftlofs zuMgekekrt
1400 hatten ein unvergeßliches Erlebnis
Hamburg, '6. Mai . Freitag ;: üö um IN Uhr

kehrte das Flaggschiff der ..UdF. ' -F !vk:e.
.Wilhelm Gustlofs" von seiner eitlen »ro¬
ßen Seereise nach Lissabon und Mukeu o m-
rück. 1400 „KdF."-Urlauber kehrleu. öeOben
mit großen Bananentrauben , riesigen Om - ,
nenstrohhüten . bunten Madeira -Kappen und
anderen Reiseandenken gekrüftigt und sou-
nengebräunt in die Heimat zurück. Die
F u n g s e r n r e i se bestand das stolze
deutsche Schiff  glänzend . Aus einer
iötägigen Fahrt hat es die Urlauber getra¬
gen und Lissabon und die Insel Madeira
angesteuert. An Bord des „Wilhelm Gustlot ' "
('-errichte vom ersten Urlaubstaa bi? in -»
letzten Augenblick freudige Urlaubsstimmung
und ein frohes Gemeinschaftsleben. Aus
einem großen Abschiedsappell aller Urlau-
ber vermittelte ein englischer Jour¬
nalist  die Eindrücke und den Dank seiner
britischen Berufskameraden mit folgenden
Worten : Wir sind stark beeindruckt von der
Schönheit dieses Schiffes, das für den deut¬
schen Arbeiter geschaffen wurde . Wir haben !
testgestellt. daß „Kraft durch Freude " den
Menschen auf diesem Lchiff Wirklichkeit ge¬
worden sind.

in
Dr . Ley in Frankfurt

Reichsleiter Dr . Ley ist gestern mittag , von
Wien kommend, in Frankfurt  a . Al. zur Teil¬
nahme am „Tag des Deutschen Handwerks" ein-
getrofsen.
Deutsch-Polnische Luftverkehrsverhandlungen

Im ReichSIustsahrtministerium in Berlin
finden zur Zeit LustvcrkehrSverhandlungen mit
einer Abordnung des polnischen Verletz csministe-
riums statt.
Holland sammelt Vorräte

Einem Amsterdamer Blatt Zufolge bereitet dis
niederländische Negierung Maßnahmen vor , nm
durch Bildung großer (betreibe-, Fett - und Vieh-
iuttervorräte die Ernährung in KriegSzeiten
sicherzustellen. j
Senator Hasbach bei Polens Ministerpräsident

Ter Vorsitzende des Rates der Deutschen in
Polen. Senator Hasbach, kündigte dem Minister-
.' räsidenten Skladkowski  bei einem Empfang
üe Schaffung einer Gesamtorganisation für das

j Deutschtum in Polen an.
j Goga ernstlich erkrankt
i Der frühere rumänische Ministerpräsident
§ Loga, der sich ans das Schloß Cincea  in Sie-
i icnbürgen zurückgezogen hatte, hat einen Hirn-
1 >chlag erlitten , der auf zu hohen Blutdruck zu- !
! rückznführen ist. Da noch Lungenblnten hinzu-
? getreten ist, rechnen die Aerzte mit seinem Ab-
; -eben.
> Nur drei Monate im Amt

Der erst von drei Monaten ernannte sowjet-
russische Volkskommissar für die Aufbringung f
landwirtschaftlicher Produkte, Popow,  wurde
wegen „Unfähigkeit" abgesetzt.

! Rosevelt interessiert sich für die HI.
I Präsident Noosevelt hat nach englischen Blät-
l termcldnngen den amerikanischen Botschafter in
! Berlin , Wilson,  beauftragt , ihn über die Hit-
! ler-Jugend zu berichten; angesichts der gewaltigen

Fortschritte der Jugendertüchtigung in Deutsch¬
land zeige Noosevelt großes Interesse für die HI.

Schlägerei um eine Fabrikbesetznng
In Conrbevoie  versuchten die Kommunisten

eine Fabrikbesehnng anzuzetteln , wobei es zwi¬
schen Anhängern von Rechtsparteien und den
Marxisten zu schweren Schlägereien kam, die
16 Verletzte forderten.
Prags Antwort auf die Warschauer Beschwerde

Nach Warschauer Blüttermeldungen hat die
tschechoslowakische Regierung  die Pol¬
nische Note über anlipolnische Kommunistenhetze
im polnisch-tschechischen Grenzabschnitt beantwor¬
tet ; sie sei genötigt, diese Beschwerde im vollen
Umsang zu bestätigen, und kündigte Maßnahmen
dagegen an.

Schreckenstat einer Mutter
Vor den Augen von Mann und Kind

llUzendericdt äer N8 - ? rexxe
wk. Halle, 6. Mai . In Sceben hat die

50jährige Ehefrau Jda Bau sich vor den
Augen ihres Mannes und ihres I3jährigen
Kindes mit einem Messer den Hals bis
zur Wirbelsäule durch geschnit¬
ten.  Die Tat ist auf Nervenzerrüttuiig zu¬
rückzuführen. Vergeblich hatte der Mann ver¬
sucht. seiner Frau das Messer zu entwinden.

Reichssieger beim Gauleiter zu Gatt
Stuttgart , 6. Mai . liebevoll wurde den

53 schwäbischen Reichssiegern im Reichs-
berufswettkampf aller schassenden Deutschen
für ihre Leistung höchste Anerkennung zu¬
teil. Nun hat sic heute mittag Gauleiter
Neichsstatthalter M u r r selbst zu einer fest¬
lich-frohen Stunde in die Räume der Reich?-

ftatthalterei eingeladen, mit ihnen
waren erschienen der Gaiwbmann der DAF.
Schul z, Gebietsführer Sünder  m a n n.
Gaustudentenführer B ä ß l e r . der Gau-
beauftragte im RBWK. Bamiführer Win¬
ter.  In herzlich empfundenen Worten
brachte der Gauleiter den Männern . Jun¬
gen und Mädeln seine Glückwünsche zum
Ausdruck und verband damit , nachdem er
zu ihnen weiter von der großen sozialpoli¬
tischen Neuordnung des deutschen Arbeits-
lebens gesprochen hatte den Wunsch, daß sie
nun sich nicht aus dem einmal errungenen
Sieg ausruhen möchten, sondern stolz dar¬
über, hier mitten in dieser Arbeit zu stehen,
die Verpflichtung dem Volksganzen gegen¬
über erkennen müssen.

Daran anschließend waren die Wettkämp¬
fer vom Gauleiter zum Mittagessen eingela¬
den, sie erhielten als äußeres Zeichen der
Anerkennung jeweils ein Buch eines der
führenden Männer der NSDAP , zum .Ge-
s chenk  überreicht.
Gestern jährte sich das Unglück von Lakehurst

Friedrichshafen . 6. Mm . In stiller Er¬
innerung beging F-riedrichshasen den Tag.
an dem vor eine m Iahr das Luft¬
schiff „H indenbnrg " iu ' Lakehur st
zerstört  wurde . In den frühen Morgen¬
stunden hatte sich die Werkschar des Luft¬
schiffbaues Zeppelin mit Spielmannszug so¬
wie eine Abordnung der Gefolgschaftsmft-
glieder unter Führung von Direktor Dr.
T ü r r ans dem Friedhof am Grabe der sechs
Besatzungsniitglieder des „Hindenburg " ein-
gesnnden. Nach kurzen Worten ehrenden Ge¬
denkens widmeten sie den toten Kameraden
einen Kranz. Auch eine Abordnung der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei mit den in Fried¬
richshafen noch wohnenden Besatzungsange-
tzorigen der Luftschisse „Hindenburg " und
.Graf Zeppelin" unter Führung des ersten

Ingenieurs Sanier legte einen prächtigen
Kranz am Grabe nieder. Weitere Kranz¬
spenden haben die Stadt Friedrichshafen,
die Deutsche Arbeitsfront und der Flughafen
Rhein-Main in Frankfurt gewidmet.

3m Dienst der Lanöjahr-Schulung
Lager für österreichische Lehrer eingeweiht
Tübingen , 6. Mai . Im Beisein vvn Re¬

gierungsdirektor Dr . Drück . Kreisleiter
Rausch  nabel.  Oberbürgermeister
Schees und zahlreicher weiterer Ehrengäste
wurde im Haus der Jugend das Schulungs¬
lager für österreichische Lehrer für den Land¬
sahrdienst eröffnet. Im Aufträge des Reichs¬
erziehungsministers richtete Dr . Drück herz¬
liche Worte der Begrüßung an die an dem
Schulungslager teilnehmenden Brüder aus
der Ostmark, die nun hier Einblick in die
Arbeit und das Schaffen im Dritten Reich
erhalten werden. Die ihnen gestellte Aufgabe
gehöre zu den schönsten, denn sie mache be¬
kannt mit den deutschen Bauern und führe
hin zu dem Boden unserer Heimat und ihrer
Menschen. Nachdem auch Kreisleiter Rausch-
nabel zugleich für die Stadt Tübingen mar¬
kante Worte an die zukünftigen Landjahr¬
dienstlehrer gerichtet hatte , ging unter Trom¬
melwirbeln der Pimpfe die Flagge am Mast
empor.

Balingen . 6. Mai . (Kind im Kanal
ertrnnke  n .) Das zweijährige Söhnchen
Winfried des Justizinspektors Dietrich  ste¬
in den Mühlkanal . Als die B e r g u n g n a ch
etwa einer Viertelstunde  gelungen
war . bemühten sich Arzt und Sanität ver- -
geblich darum , das junge Leben mit Sauer¬
stoffapparaten wieder zurückzurufen.

Neckarsulm, 6. Mai . (Dummerjungen-
strei  ch.) Unbekannte Täter legten zwei große
F i ch te n stäm me q ue r ü b e r d i e B i n s-
wanger Straße.  Ein Kraftfahrer konnte
das Hindernis im letzten Augenblick noch erken¬
nen und seinen Wagen zum Halten bringen, so
daß der Bubenstreich zum Glück keine schweren
Folgen gehabt hat.

Der 38jührige Gotthilf Köhler aus Möglin¬
gen,  der am vergangenen Sonntag auf der
Straße Stammheim — Möglingen mit seinem
Fahrrad verunglückt war und einen Schädelbruck
erlitten hatte, ist im Kreiskrankenhaus Ludwigs-
bürg gestorben. »

In Marbach  wurde die 18jährige Zigeunerin
Maria Reinhardt aus Benningen , die in einem
Kolonialwarenladen ein Fünfmarkstück „mitlau¬
fen" lassen wollte, festgenommen.*

In der Nähe vom „Tannwald " bei RottweiI
mußte der Segelflnglehrer Merz, der mit einem
Segelflugzeug vom Fliegerlager Hornberg nach
seiner Vaterstadt Villingen fliegen wollte, infolge
starker Böen landen. Er hat auf dieser 160 Kilo¬
meter langen Strecke mit seiner Minimva -Hoch-
leistungsmaschine „Schwab. Gmünd" eine Höhe
von 2600 Nieter erreicht.

Bei dem Landwirt Christian Glück in Honau,
Kreis Reutlingen , brach ein Schadenfeuer aus.
Das Wohnhaus wurde zum Teil vernichtet wäh¬
rend die Scheune völlig niederbrannte.

Seit Beginn der Bauaktion für Dunglegen und
Jauchegruben wurden in diesem Frühjahr im
Kreis Saulgau  170 weitere Dunglegen und
Jauchegruben erstellt und abgenommen. Insge¬
samt wurden seit 1937 bis heute im Kreis Saul-
gau S00 Dunglegen und Jauchegrnben erbaut und
vom Reichsnährstand bezuschußt.*

Aus Anlaß der Erhebung Friedrichs-
Hafens  zur Kreisstadt hat der Bürgermeister
Äärlin an Gauleiter Reichsstatthalter Murr und
Innenminister Dr. Schmid Danktelegramme ge¬
richtet.
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Wer den goldenen Mittelweg gehen will,
muh auf das Erreichen großer und größter
Ziele verzichten. Adolf Hitler.

Veränderungen im Finanzdicnft
Ab Ende Mai wird Obersteuerinspektor Frei,

bei dem Finanzamt Neuenbürg in den Ruhe¬
stand verseht.

Das Gastsviel dev LarrdeSbübne
sinder nicht wie angekündigt im Traubenfaal,
sondern im Löwensaal  statt . Ferner macht
der Ortswart darauf aufmerksam, daß die Mit¬
glieder des Befucherrings verpflichtet sind, eine
Karte abzunehmen. Karten wollen bis 17 Uhr
heute abend auf der Polizeiwache abgeholt wer¬den.

Es empfiehlt sich, daß die übrigen Besucher der
Veranstaltung, soweir sie nicht Mitglied des
Bciuchekrings sind, ihre Karten im Vorverkauf
bei den Buchhandlungen Zaiser und Elser er¬
stehen. 1. und 2. Plätze sind nummeriert. Saal¬
öffnung nicht vor 19.30 Uhr.
ÄS - Deutsche« ReichsLviegevbund

v«st!
Oer NS .-Deutsche Reichskriegerbund sKyff-

häuierbundj ist nach Anordnung des Führersnunmehr die Reichsorganstation, die künftig
alle bestehenden Soldatenbünde des alten Hee¬
res, der Reichswehr und der neuen Wehrmacht
einigend zusammenzufassen hat. Der Aufruf des
Rcichskriegerführersan alle dem NS .-Deutschen
Rkichskriegerbund sKyffhäuserbund) noch nicht
ang-ehörigen Soldaten der alten und neuen
deutschen und österreichischen Wehrmacht in
Presse und Rundfunk hat schon jetzt eine groß«
Anzahl von Beitrittsmeldungen zur Folge ge¬
habt. Die überwiegende Zahl der ehemaligen
Soldaten ist jedoch über den Erwerb der Mit¬
gliedschaft nicht im Bilde, so daß naturgemäß
bei der Geschäftsstelle der Reichskriegerführung!
in Berlin zahlreiche Schreiben aus allen Ge¬
genden des Reiches eingehen, in welchen um
Aufnahme in den Bund gebeten wird. Um den ;
beiirittswilligen Kameraden das Auffinden der !
sür ne in Frage kommenden Kameradschaften
zu erleichtern, wird mitgeteilt, daß Aufnahme- ,
anrräge an die Kumeradschaftsführer der ört- s
licken Kriegerkameradschaft zu richten sind. Für
die Mitglieder und einzelnen Kameraden der
bisherigen neuen Wehrmachtsbünde sgilr zu¬
nächst vorstehende Bekanntmachung nicht. Für
diese ergehen noch besondere Ausführungsbe-
siimmungen. Die morgige Pflichtversammlung
wird vom Löwen- in den Traubensaal verlegt.

Vetviebsausslu « dev Firma Leitz-
Seusvbach

liniere Stadt wird erfreulicherweise des öfte¬
ren als Ziel oder Durchganasstation von Be¬
triebsausflügen auserwählt . In diesem Jahr
l.röffnet heute die bekannte Firma Louis
L e i tz„ Briefordncrfabrik, Stuttgart -Feuerbach,
den Reigen mit ihren 550 Eefolgschaftsmitglie-
dern. Ein reichhaltiges Programm für die große
Betriebsgemeinschaft von Feuerbach nach Eb-
bausen, von da aus eine Wanderung über den !
Davidsweg nach Altenstcig liegt vor. Dort wird
in verschiedenen Gasthöfen das Mittagessen ein¬
genommen. Um 14.10 Uhr bringt uns das
Zügle den stattlichen Besuch hierher zur Be¬
sichtigung der Stadt und des Schloßbergs mit
nachfolgender Kaffeetafel und Kameradschafts-
abcnd in der Traube. Wir freuen uns, die Firma
Lcitz und ihre Gefolgschaft in Nagold willkom¬
men heißen zu dürfen und wünschen ihnen einen
schönen Feiertag ! In dem uns vorliegenden
Iubiläumsheft zum 50jährigen Bestehen vom
Jahre 1921 ist eine überbaute Fläche von 2700
Quadratmeter mit über 13 000 gm. Arbeits-
und Lagerräumen und eine Beschäftigungszahl
von 250 Arbeitern und Angestellten, sowie ein
Maschinenpark von nahezu 300 automatisch
arbeitenden Maschinen angegeben. Inzwischen
Hai sich die Gefolgschaft mehr als verdoppelt
und die Werksanlagen sich in demselben Um- s
sang vergrößert. Wir wünschene der Firma , mit
der das unserem Verlage angegliederte Schreib¬
waren- und Vüroartikelgeschäft schon vieljährige
angenehme Geschäftsverbindungverknüpft, wei¬
terhin besten Erfolg.

Dom AmtSsevkiht Äagold
Nachtrag zum gestrigen Bericht

Unserem Eerichtsberichterstatterist gestern ein
Fall in der Feder geblieben, den wir hiermit
nachholen:

Wegen Betrugs
stand der gerichksbekannteK. S . von R. vor
den Schranken des Gerichts. Der Angeklagte
hat durch Vorspiegelung falscher Angaben sich
zum Schaden eines anderen einen Vermögens¬
vorteil zu verschaffen gewußt. Der Beklagte ist
in der Hauptsache geständig, sucht aber seine
Tut in ein milderes Licht zu rücken, was ihm
nicht glückte. Der Staatsanwalt beantragte 4
Wochen Gefängnis und faßte diese Strafe mit
einer noch nicht rechtskräftig gewordenen Iwöchi-
chen Gefängnisstrafe zu der Gesamtstrafe von
7 Wochen zusammen. Der Richter ist für 6 i
Wochen Gefängnis für die niederträchtige Hand- j
lungsweise nebst Tragung der Eerichtskosten. j

loocxzo GSl-SvovtabrekchentvSsvvtvete« an
In allen Städten und Dörfern unserer

württembergischen Heimat werden am kom¬
menden Sonntag zusammen mit den Trupps
und Stürmen der SA .. Männer der For¬
mationen und Gliederungen der NSDAP,
und Tausende von Volksgenossen in früher
Morgenstunde antreten , um sich, dem Nus
und Befehl des Führers Folge leistend, anden pflichtgemäßen Mieder siolunas-

Übungen für das SA . - L-Porrav-
zeichen  zu beteiligen.

Es ist das erstemal überhaupt , daß sich an
diesem Sonntagmorgen die vielen Tausende
von SA .-Sportabzeichenträger zu einer
Front formieren und zur gleichen Stunde ihr
Bekenntnis zum Geiste deutscher Wehrhaftig¬
keit oblegen, den zu wecken und zu stärken
einzige Aufgabe des SA .-Sportabzeichens ist.
Aus ihrem Marschtritt werden wir muß
leder gesunde Deutsche die Forderung ver¬
nehmen, es ihrem Beispiel gleichzutnn und
den Willen zur Mitarbeit an der Schaffung
eines starken wehrfähigen Volkes durch die
Tat zu beweisen. Der Marsch des
8. Mai ist ein Appell zur Pflicht,
der an jeden Deutschen gerichtet ist. wenn
man hier überhaupt von Pflicht reden kann,
wo es sich um das heilige Recht handelt , der
Gesundheit des eigenen Körpers zu dienen
und damit einen Dienst am Volk, an der
Volksgemeinschaft zu leisten. In diesem Be¬
wußtsein werden sich die rund 100 000 SA .-
Sportabzeichenträger im Bereich der SA .-
Gruppc Südwest zum gemeinsamen Marsch
versammeln und Männer aus allen Berufen,
im Leben ergraut und im Herzen jung ge¬
blieben so werden die Sechzigjährigen im
gleichen Glied mit den Zwanzigjährigen
marschieren.

Eine Ansprache des Stabschefs der SA .,
Viktor Lutze , die über alle deutschen Sen¬
der übertragen wird , leitet vormittags 8 Uhr
die Uebung ein. Nach diesem Appell werden
sich die Tausende von Marschkolonnen for¬
mieren und den Marsch in den Frühling an-
treten . Die Uebung besteht ans einem 15-
Kilometer-Marsch ohne Gepäck, der ledig¬
lich durch eine Marschpause unterbrochen
wird , während welcher jeder Teilnehmer
seine Kenntnisse im Entfernungsschätzen un-
rer Beweis zu stellen hat . Sämtliche Sport¬
abzeichenträger stehen während dieses vor¬
mittäglichen Dienstes unter ärztlicher Auf¬
sicht.

Außer den Angehörigen der fz. desNSKK ..
des RAT . und der Deutschen Polizei deren
Einheiten bzw. Dienststellen die Wieder-
holnngsübungen selbständig durchführen,
haben alle übrigen SA .-Sportabzeichenträger
diese Uebungen bei den örtlich zuständigen
SA.-Stürmen abznleisten. Freigestellt ist die
Teilnahme an den Uebungen denjenigen die
erst nach dem 31. Dezember 1937 das SA .-
Sportabzeichen erworben haben. Für solche
Volksgenossen, die durch Krankheit
oder berufliche Unabkömmlich¬
keit — was als einziger Entschul¬
dig  n n g s g r u n d anerkannt wird — an
der Teilnahme verhindert sind, besteht bis
30. Mai die Möglichkeit, das Versäumte
nachuiholen. Die Betreuenden haben dies
sofort beim § tandartenführer ihrer
Heimat zu melden.

i>i>0  billiger! seliEr ?? 2ll plg. sgchig Bi 25 PH.

-Klein- aber - efShvNch
Achtet auf den Kartoffelkäfer!

Seit vor einigen Jahren Frankreich und
Belgien vom Kartoffelkäfer  heimge-
incht und die Ernten fchwer beeinträchtigt
wurden, weil dieser gefährliche Schädling
nicht rechtzeitig genug entdeckt und bekämpft
werden konnte, ist auch Deutschland jetzt
ständig von dieser Gefahr bedroht. Die Ge¬
fahr ist um so größer , als der Kartoffelkäfer
im vorigen Jahr bereits in einigen deutschen
Gemeinden aufgetreten ist.

Dank der Achtsamkeit der Bevölkerung
and der Maßnahmen des in den bedrohten
Gebieten vom Reichsnährstand eingerichteten
Abwehrdienstes konnte eine weitere Ausbrei¬
tung und dadurch eine Beeinträchtigung un¬
serer Kartoffelernte verhütet werden. Wer
weiß, was die Kartoffel für unsere Volks-
ernährnng bedeutet, wird auch verstehen,
daß die Bekämpfung des Kartoffelkäfers und
die Befolgung der Verordnungen des Neichs-
ernährungsministers oezüglich seiner Ab¬
wehr eine nationale Pflicht  darstellen.
Jedes Auftreten des Schädlings , der sich
durch feine schwarzen Streifen auf gelbem
Grund von dem gepunkteten Marienkäfer un-
lerscheidet. ist sofort der Ortspolizeibehörde
zu rnelden.

Ta der Kartoffelkäfer sich mit Beginn der
kalten Witterung in den Boden vergräbt , wo
er sieben bis acht Monate bleibt, ist jetzt
besondere Aufmerksamkeit  von
nöten, denn in warmen Tagen kehrt er wie¬
der an die Oberfläche zurück. Drei Umstände
sind es. die den Kartoffelkäfer so gefährlich
werden lassen. Seine große Fruchtbarkeit,
seine Gefräßigkeit und feine leichte Ein-
schleppbarkeit. Man hat ausgerechnet, daß
ein einziges Kartoffelkäfer - Weibchen im
Laufe eines Sommers  31,5 Mil¬
lionen Nachkommen  erzeugen kann.
Bisher ist es in Deutschland durch Achtsam¬
keit und Pflichtbewußtsein des Landvolkes
gelungen, den Angriff des gefährlichen Fein¬

oes unserer Bollsernährung zurückzujchla-
ge». Da einzelne Käfer aber , wie man in
Amerika beobachtet hat . 18 Monate in der
Ecde versteckt leben, kann man erst nach zwei
Jahren mit voller Gewißheit sagen, daß die
'Ausrottung restlos geglückt ist. Deshalb ist
auch in dem Befallsgebiet des Vorjahres vom
Reichsernährnngsminister als vorbeugende
Maßnahme eine Bespritzung  aller mit
Kartoffeln bebauter Grundstücke angeordner.
die durch alle kartvfselbauenden Bauern.
Landwirte nnd Grundbesitzer vorgenommen
werden muß. Wer den Fund eines Kartoffel¬
käfers verschweigt, macht sich nicht nur
>t rajb  a r . sondern versündigt sich auch am
gesinnten deutschen Volke, dem die große Ar¬
beit und Anstrengung zur Sicherung unserer
Polksernährung gilt. 6 . bl. 0.

Der erste „KdF."-Zug 1938
Calw. Unser erster diesjähriger „KdF."-Zug,

welcher am 14. Mai Urlauber aus dem Gau
Düsseldorf in das Naqoldtnl bringt, hat leider
nicht die erwartete Besetzung. Da nur etwas
über 200 Urlauber vom Rhein die Reise in
den Schwarzwald antreten, wird der Zug nur
bis Hirsau geführt und die Gäste in Unier-
reichenbach nnd Hirsau unterqebracht.

Herzlicher Empfang des Neichssiegers
Herrcnberg, Am Dienstag abend wurde dem

Herrenberger Reichssieger Erich Straffer  ein
herzlicher Empfang bereitet. Auf dem Bahnhof-
vorplatz nahm eins Abordnung der SA. und
die Wertschar der EKH. Aufstellung. Bürger¬
meister Schroth beglückwünschte den wackeren
Schwaben. Kamerad Erich Straffer sprach von
seinen unvergeßlichenErlebnissen.

Segelflugzeug gelandet
Sprollenhaus. Mittwoch nachmittag rauchte

plötzlich über unserem Dorfe ein Segelflugzeug
auf. um kurz darnach auf einer Wiese glatt
zu landen. Das Flugzeug kam von der Reichs-
seaelflugschule auf dem Hornberg bei Gmünd
und legte in dreistündiger Fahrt , die genau
in Osr-.West-Richtung verlief, 105 Kilometer
Luftlinie zurück. Wegen zu geringen Auswinden
konnte es der Pilot ein Segelfluglehrer
nicht wagen, über den Schwarzwald zu fliegen.
Nach der Landung wurde die „Kiste" unter der
Hilfbereitschaft der Bevölkerung auseinander-
genommen und abends 10 Uhr traf der Trans-
portwagen ein. der Flugzeug und Pilot wieder
wohlbehalten auf den Hornberg brachte.

Eiserne Hochzeit
Frendenstadt , 6. Mm. Am Freitag feierten

die Eheleute Karl August Zeeb  und Frau
Elisabeth geb. Brüstle das außerördentlich
seltene Fest der Eisernen Hochzeit. Das Jubel¬
paar steht im Alter von 87 bzw. 85 Jahren.
Von den I 6 K inde  r n. die der Ehe eut-
'Prosseu sind leben noch acht. Tie Bevöl¬
kerung von Frendenstadt nahm an denc
65jährigen Ehejubiläum starken Anteil und
die Stadlverwaltnna ließ ein Glückwunsch¬
schreiben und ein Geldgeschenküberreichen.
Auch vvn der mürttcmbergischen Regierung
ging ein von Ministerpräsident Mergen¬
thal er  nnterzeichnetes Glückwunschschrei¬
ben nebst einer Spende vvn 100 NM. ein,

Pforzheim, 6. Mai . (Tödliche Brand¬
wunden beim Koche  n.) In der Nacht
zum Freitag starb im Stadt . Krankenhaus die
66jährige Frau Christiane Kälber  aus
Oeschelbronn, die sich beim Kochen des Mit¬
tagessens schwere Brandwunden zngezogen
hatte. Durch ein auf das Herdfeuer gestelltes
Schmelzpsännchen mit Schmalz, das zu heiß
wurde und Feuer fing, wurden die Kleider der
Frau erfaßt. Ein auf ihre Hilferufe herbeige¬
eilter Mann versuchte, die brennenden Kleider
mit einer Bettdecke zu löschen, jedoch verbrannte
die Bettdecke ebenfalls.

Fußball
BfL. Nagold Sp.V. Schönaich
1., 2. und AH.-Mannschasten

In Fortsetzung der Freundschaftsspieleemp¬
fängt der VfL. Nagold morgen auf dem Hin-
denburgplatz den Sp.V. Schönaich und zwar mit
3 Mannschaften, der 1.. 2. und der „Alten Her¬
ren". Schönaich spielt in der Kreisklasse1 und
nahm dort in der letzten Spielrunde hinter
Gärtringen den 2. Platz ein, ist also als ziem¬
lich spielstark anzusprechen.

Handball
TV. Rottendurg VsL. Nagold

Den morgigen Sonntag benützt der VfL.,
um ein Freundschaftsspiel auszutragen, denn
zu dem am folgenden Sonntag in Böblingen
steigenden Pokalspiel muß die Handballmann¬
schaft bestens vorbereitet sein. Die Besetzung
wird morgen ganz neu sein und man darf da¬
her auf den Spielausgang gespannt sein, zu¬
mal Rottenburq nach wie vor zu den besten
Mannschaften in ihrem Kreis zählt.

Ein Freundschaftsspielder Iugendmannschas-
ten wird dem Hauptspiel vorausgehen, wobei
wir unserer Jugend beste Siegesaussichten Zu¬
trauen. Abfahrt mit Auto 12.30 Uhr Adolf Hit-
lerplatz.

Radsahrer-Vcrcin Oeschelbronn
Schon wieder Radrennen in Oeschelbronn?

Jawohl , und zwar mit ganz großem Programm:
1000-Meter-Z e i t f a h r e n, Australisches Aus¬
scheidungsfahren,  300 Runden Mann¬
schaftsfahren.  Weimer -Bühler haben sich
wieder entschlossen, den Kamps gegen die schnel¬
len Saarländer Corte-Thiery aufzunehmen, auch
die Pfalz ist durch Black-Hilber und Ackermann-
Stark vertreten, weiter ist die ganze schwäbische
Rennfahrer-Elite am Start.

H Schwarzes Srett
iIlUMIi>llMMUUMO!MM»lllI,Uia!MMIIIMMUIIÄ»UMllAIIMMOÜ» i» »

Politische Leiter vom Marschblockl
Die Inhaber des SA.-Sportabzeichens tre¬

ten zur. Wiederholungsübung am Sonntag vor¬
mittag 7.15 Uhr am Haus der NSDAP , an
Siehe Bekanntmachung der SA. am „Schwarzen
Brett" vom Freitag . Marschblockleiter

! Sä ., sz «., SS., nsxx . 1
NSKK. Trupp Nagold

tritt am Sonntag morgen vollzählig tauch
Nichtsportabzeichenträger) um 6 Uhr am Adolf
Hitlerplatz an. Brotbeutel mit Feldflasche.

Entschuldigungen gibt es nicht, da die Aa-
trittsstärke für den Reichswettkampf gewertet
wird. Truppführer.

! IN j

HJ .-Gef. 24/401 Nagold
Sämtliche Führer einschließlich Kameradschafts¬

führer treten heute abend 20 Uhr in Zivil a«
Haus der NSDAP , an. Sonntag Morgen tritt
der ganze Standort 8.15 Uhr im Sommerdienft-
anzug am Haus der NSDAP , an. Unter der
Uniform den Sport anziehen. Geff.

Gef., Fiihnl., VdM.- und IM .-Gruppe»
19, 20. 21. 22, 23/401

Zum Staffeliag am 8. Mai treten die Läufer
obiger Einheiten um 10.30 Uhr im vorgeschrie-
benen HI .-Sportau'zug (Trainingsanzug mit-
bringeu) vor der HI .-Unterkunft in Wildberg
an ! Eintreffen der Einheit 10 Uhr, Umkleide¬
möglichkeit in der HI .-Unterkunft.

Geff. 20/401.
Gef., Fähnl ., BdM.- und IM .-Gruppen 20/401

Zum Staffeltag am 8. Mai treten sämtliche
Ig . und Ign . der gesamten Hitlerjugend des
Eefolgschaftsbereiches 20/401 um 10.15 Uhr vor
der HI .-Unterkunft in Wildberg an. Am Ee-
ländelauf kann sich alles beteiligen. Geff.

Fähnlein 24 401 Nagold
Das Fähnlein tritt um 14 Uhr zur Altmate-

rialfammluug aus dem Stadtacker an. Entschul¬
digungen gibt es nicht, da eine Neueinteilung
vorgesehen ist. Fiihnleinsührer.

Mädelgruppe 24/401
1. Heute pünktlich 20 Uhr tritt der Eruppen-

siab vollzählig am Haus der NSDAP , an. Lie¬
derbücher mitbringen.

2. Sonntag früh 8 Uhr treten die Läuferinnen
in tadelloser Uniform am Haus der NSDAP,
au Sport unterziehen. Turnschuhe mitbringen.

3. Nachmittags 15 Uhr treten alle Mädels
am Haus der NSDAP , an. Sportzeug im Brot¬
beutel mitbringen. Entschuldigungen gelten
nicht. Gruppenführerin.

IM .-Eruppc 24/401
Die IM ., die zum Lauf bestimmt wurden, tre¬

ten am Sonntag , den 8. 5. punkt 7.55 Uhr in
tadelloser Dienstkleidung am „Aten Postamt"
an. Sport und Uebungsanzuq mitbringen.

Führerin der Gruppe.

Riesige Zorsmoorbranbe in Holland
6 Millionen Torsbriketts vernichtet

Vigenberictit cker d' 8 - presse
ck§. Amsterdam, 6. Mai. In Vriezenveen

im niederländisch-deutschen Grenzgebiet wü¬
ten seit Tagen in unmittelbarer Nähe der
Grenze ausgedehnte Torfmoorbrände , die
bisher trotz aller Anstrengungen noch nicht
erstickt werden konnten. Der herrschende
Südostwind führte dazu, daß die Flam¬
me n, die bis zu 20 Meter hoch auf¬
lod erteil.  sich immer weiter fraßen . Zeit¬
weise war die Torfstreufabrik Terwindt sehr
stark bedroht . Sechs Millionen Torfbriketts
wurden ein Raub der Flammen . — Ern
zweiter Torfmoorbrand brach bei Westerhat
aus und gefährdete  einen Komplex von
40 Wohnungen , bis es gelang, das Flam¬
menmeer in letzter Minute abzudäm¬
men.  Das Feuer hält noch an.

Wie wird das Wetter?
Ausgegcbcn am 6. Mai, 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Wiirttem»
berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Schwache Winde, hauptsächlich i«
Nordosten zeitweise etwas mehr bewölkt und
vereinzelt auch leichte Neigung zu Gewittern,
sonst vielfach heiter. Tagsüber kräftig anstei¬
gend, nachts immer noch ziemlich kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend: Zeitweise heiter, tagsüber warm.

Gestorbene: Anna Widmaier geb. Ziegler. 63 Z.,
Bon darf (Herrenberg ) / Ludwig Schuh¬
macher. Oberlehrer i. R. 57 I ., Birken¬
feld / Friederike König geb. Pfeiffer, 77 Z.,
Arnbach.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser. Inh. Karl Zaiser.  Ragold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. kV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. , Mti,
Die heutige Nummer umfaßt Id Sette«
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loMm-Ideater Klsgoll!
Nur Samstag Lv Uhr
Sonntag nur 14  Ahr
^ (Sonntag abend und Montag kein Kino)

Der langerwartete Ufafilm mit seiner packenden Hand¬
lung. seiner überwältigenden, schönen Ausstattung und
großen künstlerischen Besetzung. 372

Beiprogramm und Wochenschau

,H Das Gastspiel der Württ. Landesbühne,H
E am Sonntag findet INI EllüälÜU AUIU § ÜMLN s

statt und nicht in der Traube . -
^ l . und 2. Plätze sind numeriert. ,Z
T' 273 Der Ortswart . ^
»Z

Der Verein ladet seine Mitglieder und die ganze Ein¬
wohnerschaftzu der

Mitgliederversammlung
am Mittwoch , 11. Mai 1938, 20 Uhr, im Saalbau
z. Traube ein.

Tagesordnung : Geschäfts- und Kassenbericht und Behandlung
aller Fragen des Fremdenverkehrs.

Der Vorstand:
236 Bürger meister Maier.

Molkereigenossenschaft Ebhausen und Umgebung
e. G . m. b. H . in Ebhausen

Liiil3.äuii§
zu der

Am Sonntag , den 15. Mai 1938. nachmittags 15 Uhr in
das Gasthaus zum Löwen in Ebhausen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 Genehmigung des Jahresabschlusses 1937 und Beschluß¬

fassung über die Verteilung des Gewinns.
3. Entlastung von Vorstand . Aussichtsrat und Rechner.
4. Bericht über die gesetzliche Revision des Verbandsprü-

sers durch den Aussichtsrat.
5. Ergänzungswahlen des Vorstands und Aufsichtsrats.
8. Genehmigung des Einbaues einer Milcherhitzungsan¬

lage.
7. Wünsche und Anträge.

Etwaige Wünsche und Anträge der Mitglieder , welche
in der Generalversammlung behandelt werden sollen, müs¬
sen spätestens bis 12. ds . Mts . bei dem Unterzeichneten
Vorsteher eingereicht sein.

Zugleich wird bekanntgegeben, dag die Bilanz und Jah¬
resrechnung von 1937 aus die Dauer von einer Woche zur
Einsicht der Mitglieder beim Rechner ausliegt.

Ebhausen . den 6. Mai 1938. 1019
Vorstand : Vorsteher Bürgermeister M u tz.

V . f . Im.
Sonntag , 8. MaiHindenburgplatz

M . » Mlä - 8 » V. 8Mlli >IoIi
14.30 Uhr I. Mannschaften
12.48 Uhr II . Mannschaften
16.00 Uhr Alte Herren

Spielerversammlung für alle drei Mannschaften
heute 20.30 Uhr „Rose".

Die Handball-Abtlg. trifft sich heute 20.30 Uhr
im „Bären" 362

gsltl « «hin geben « ir sm 8«»»tsg ? Z

Schiffschaukel , Karussell u. Schietzhalle
Es ladet ein Der Besitzer

kWMMMMlWteiW
LonntuZ , cken8 . blui
14 .00  llkr

grvök8
Käürkimkli

hierzu Isöet kreun61icli5l ein
9S5

L» Äk» I»rvr - VvrvL » 0 « 8vl»6lbrviu,

Wildberg
Morgen Sonntag , ab 16 Uhr

(Streichmusik)
»» »

wozu srdl. einladet
Wilhelm Rotyfuß mit Familie rooo

>Ur.

daxolä : vron .W.I,«t8vke,vrox.
llollaenSer .lViIäderg rllpotbekv

bitte
lut SS nicht! lagt üns gs-
cods out dsn kisck und
lokt uns lisgsnd troclcnsn,
dann blsibt ollss scbön
in Horm, und lkr hobt
Icings frsuds on uni.
2um Woscksn immer clor
scbonsnds und reiner
mlldsn Wirkung wegen
bewährte psrsll nehmen!
Oie Hersil-Xoltwäscks ist
Inbegriff richtig vsr-
stonäsnsr Wäscbspllsgs
bei allen empfindlichen
Ltoffsn. » ^ ucb lkrs  Sor¬
ten Zachen ous Wolle,
Zslde, Kunskssids oder
modernen Mischgeweben
freuen sich, wenn sie
psrsilgsptleg » sind!

I

Gebe 51 ÜAE ! M
Bechstein, Kam,PfeifferW
Schiedmayeru. a. M
günstig zu verkaufen

Flügel- und KlaviersabrikW

Carl A. Pfeiffer I
Stuttgart , Silberburg - - ----
str. 120—124a - Ruf SOS07

LvitzOslinsr Lenken
Lviitzl.oekki-
L.vLtz-8vkn8lIksffki-

uVê särmappsn
LvStz-üblkgmüppen
L,vitz 8MnttMorLier

Ki'ikiiroi'baulbsutsn
empfiehlt

Leuehtsn 8>e mein Nonäerkeustsr
Ebhausen . 969

NeuwertigesSekonWiegebSsde
mit oder ohne Liegenschaft, auch
für Geschäftsmann geeignet, im
Kreis Nagold sof. zu verkaufen.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 968 an den „Gesellschafter"

Einen 2jährigen 990

--WFH kild>8-«sllsvll
Landschlag, hat preiswert zu
verkaufen

Philipp Dürr, Sulz
Kreis Nagold

Verkaufe schönen, 2jährigenkrall»-
»sllsek rEL

mittleren Landschlags, leicht
eingefahren 994

Marlin Lang, Heselbronn
bei Altensteig

Erwin Feucht
Maria Feucht

geb. Grammen

Vermählte

Nagold/Ergenzingen 8. Mai 1938

1001 Ebhausen, den 6. Mai 1938

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn und
Bruder

Christian Deugler
im Alter von 25 Jahren nach kurzer Krank¬
heit von uns gerissen'wurde.

In tiefem Leid:
Die Mutter:
Johanna Dengler geb. Schweitzer

mit Angehörigen.

Beerdigung Montag 13.30 Uhr.

993 Bösingen, den 6. Mai 1938

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten. Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung, daß unser leider, guter, unvergeßlicher
Vater und Großvater

Matthias Kaiser
Schneider alt

nach langem, schweren Leiden im Alter von 79
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die Kinder:
Wilhelm
Matth , mit Frau und Kindern.
Fritz mit Frau
Albert mit Frau und Kind.

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Mindersbach, den 5. Mai 1938

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß- und
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Anna KSbler
geb. Erbele

nach kurzem Leiden im Alter von nahezu 65
Jahren sanft êntschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Christian Kiibler.

mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

mmmei
WMIIMMWII

80 >vle
swpkisklt 2gg

8virt
Liipksr»obwieil, Xsgolck
Ivsslstr . 22 (kruder Sodaibls)

Eine 34 Wochen trächtige,
gut gewöhnte

«Alb, »,
hat zu ver¬
kaufen

Fr . Helber, Kühler, Haiterbach
Schömbergstr. 996

IM 'MMll
hat preiswert zu verkaufen.

Zn erst, in der Geschäftsstelle
des Gesellschafters 995

17 HilhNtk Md l HW

ca. 8Zlr. MenMu
. « Ztr . 6velset « tiffel>

in Nagold  zu verkaufen

Heinrich Walz, Attensteig
Telefon 3l6.

Nähere Auskunft erteilt Frau
Ferme»Nagold , Leonhardstr.

ÜIIelliMWlWllkllWl

Die morgige Pflichlversamm-
lung findet nicht wie angegeben
im Löwen- sondern im Trauben»
saal statt.
306 Der Kreisführer

Kleiutierzuchwelliv
Nagoldu.Umgebung

Sitz Nagold
Zu der am Sonutag »8. Mai

14 Uhr, im Saal zur Rose in
Nagold stattfindenden Ver¬
sammlung mit Filmvor-
trag über Kückenaufzucht und
Geflügelhaltung, von Kreisgrup¬
penleiter PH.Rummel -Birken¬
feld, laden wir diê Landwirte,
Geflügelhalter und Mitglieder
freundlichst ein. Eintritt stei.
997 Die Dereiusleituug.

Tüchtiger

Arbeiter
findet sofort Beschäftigung bei

Martin Wurster
Möbelschreinerei 100»

Nagold . Tel. 223.

-8,sch
Ehrliches Mädchen, nicht
unter >6 Jahren nach Stutt¬
gart gesucht.

Näheres bei 999
Simon Reuz z. Rose, Nagold

Suche sür sofort oder I. Juni
ehrliches fleißiges 1004

Mädchen
für Küche, Haushalt und Be¬
dienen

Emil Rauz. «Bürgerstödle"
Calw,

Dame« und Herren
im Alter von 22—56 Jahren
ev. — kath. in allen Ständen
mit und ohne Vermögen, suchen
mit charaktervoll. Lebenskamera-
und Kameradinnen glückliche Hei¬
rat . Lichtbild erbeten durch die
Ehevermittlung Fortuna Pforz¬
heim, Ebersteinstr. 10, Fernruf
4981, auch Sonntags bis 17Ahr
geöffnet. 981

Landwirtsfoh«
29 Jahre alt , ev., stramme Er¬
scheinung, mit etwas Vermögen,
wünscht mit Landwirtstoch¬
ter baldige Heirat mit etwas
Vermögen oder Einheirat in
einer Landwirtschaft, oder über¬
nimmt die Landwirtschaft der
Eltern durch die Ehevermittlung
Fortuna , Pforzheim» Eberstein-
ftraße 10„ Fernruf 4981.

Witwer
in den 50er Jahren ev., rüstig,
gesund, Eigenheim mit Land¬
wirtschaft, sucht Frau passenden
Alters , auch Witwe ohne Ver¬
mögen. muß Landwirtschaftver¬
stehen zwecks baldiger Heirat,
durch die Ehevermittlung For¬
tuna, Pforzheim, Ebersteinstr. 10
Fernruf 4981.

«mm «-
»KIM

rur kückensuk/uobt
empkieklt

Xolomulwureo . x

Gottesdiellst-vrdmW
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
iEü .), KGD., 11 Uhr Christen¬
lehre (Sö .), 20 Uhr Erbouungs-
stunde (Vhs.) Jselshausen: ,8.45
Uhr KGD., 9.15 Uhr CMsten-
lehrgottesdienst, >

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele), 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Brö-
samle). Mittwoch 20.15 Uhr Bi¬
belstunde (Vögele),

KatholischeKirche
Sonntag. 7.30 Uhr Gottesdiewt

in Rohrdorf, 9 Uhr in Nagold.
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! Der König und Kaiser von Italien und Aethiopien mit dem Führer auf dem Balkon des Quirinals
! Der große Matz vor dem Königlichen Palast in ! echt südlicher Begeisterung brandeie zu dem Balkon trat , um den Huldigungen der Volksmenge zu danken.Rom , dem Quirinal , war am Abend des 3 Mai i des ersten Stockes empor, als der König und Kaiser (Bildtelegramm Scherl Bilderdienst-M .)! von einer riesigen Volksmenge angefüllt. Ein Sturm j von Italien und Aethiopien mit dem Führer heraus-

Die große Kundgebung der Auslandsorganisation der NSDAP , in Rom
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In der Aiajsenzio-Bassilika in Rom kamen am Mittwochnachmittag (iOOO Ausländsdeutsche zu
einer großen Kundgebung zusammen. Unser Bild zeigt den Führer während der Nationalhym¬nen. Links von ihm der Duce, etwas weiter links Rudolf Heß, Graf Liauo , Reichsaußenmini¬ster von Ribbentrop und Reichsminister Frank . «Unter dem Führer -erkennt man Reichsmini¬ster Dr . Koebbels , (Scherl Bilderdienst -M .)

Der Duce begrüßt den Führer in Rom
Nach dem Einlaufen dcs Sonderzuges im Bahnhof „Ostience" verließ der Führer und Reichskanzlerals erster den Zug und wurde vom König von Italien und Kaiser von Aethiopien und Mussolinimit großer Herzlichkeit begrüßt . (Biidtclegramm , Scher! Bitderdienst-M .)

-WWMWWMWW

KM-

LLM<-

Triumphfahrt des Führers Md des Königs in der königlichen Galakutsche durch Rom.
Der Einzug des Führers in die Hauptstadt des römischen Imperiums war eine Triumphfahrt , wiesie die . Ewige Stadt " wohl noch nie erlebte. Der Führer saß zur Rechten des Königs von Italienund Kaisers von Aethiopien in oer königlichen Galakutsche. (Bildtelegr . Scherl Bilderdi -mst-M .)

Des Führers Empfang am Brenner
Bei seinem ersten Eintreffen auf italienischem Boden am Brenner -Paß , empfing der Herzog vonPistora und Minister Starace das deutsche Staatsoberhaupt . Eine Ehrenkompanie hatte Aufstellung
genommen, und unser Bildtelegramm zeigt den Führer beim Abschreiten der Front . (Scherl Bilderd-M .)

MM
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L»

M«

WM-

MB
Adolf Hitler wohnte den Borsüyrungen der Jugendorganisationen bei

50V00 Avanguardisten und Jungfaschisten vermittelten dem Führer bet den eindrucksvollen Vorfüh¬rungen ein Bild ihrer ausgezeichneten Ausbildung , die bereits im Alter von IS Jahren beginnt.Unser Blldtelegramm zeigt den Führer und Muffolim beim Eintreffen im Campo Centocelle
Scherl Bilderdienst-)

llcberblick über die Stadt durch den tüols von Neapel mit einem Ausschnitt des Stadtplans , derdie Bauwerke und Straßen zeigt, die an den Berichten über den Führerbejuch genannt un-rden.
(Echerl-Vilderdienst -M .)
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Oie well in wenigen Zeilen !
Neue Ausschreitungen
gegen Sudetendeutsche

Prag , 7). Mai . Tie Beschädigung des Ma-
sanst-Teiikmals ja Mährisch-Schonberg Hai
noch am Ättnvvchabend die von den kom¬
munistischen Prvvvkaleuren gewünschte Wir-
tnng gezeitigt. Bald nach Bekanntwerden
des Vorfalles kam es nämlich auch schon zu
heftigen Aussctlreckungen gegen Sudeten-
dentsche. In der Vahnhosstraße fielen vier
rschechriche Soldaten  über einen A r-
beiter  aus dem Adlergebirge her und ver¬
letzten ihn am Kops derart daß er blut -
über  st r ö >n t die Hilfe eines Arztes in An¬
spruch nehmen mußte. Nach der Untersuchung
des Vorfalles durch den Abgeordneten der
Sudelendcutscheu Partei Richard Knorre
wurde gegen die Attentäter Strafanzeige
erstattet , Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich
im ..Narodin dum" tPvlkshaus ), wo ein
Soldat einem deutschen Arbeitslosen
das V a , onett  mit dem Knauf in die Seite
stieß und ihn in gemeinster Weise beschimpfte.

Gegen 21 Uhr rotteten sich etwa 20 t s ch e-
ch i selje B n r sche n zusammen und zogen
vor ine K r e i s st e l l e der Sudeten-
de nt scheu Partei,  wo sie in provoka¬
tiver Absicht ,n tschechischer Sprache riefen:
Das ist eine Lumpenbude." Während der

'Nacht, gegen I Uhr früh wurden sechs große
Fen sterschei be  a mit faustgroßen Stel¬
lten zertrü  m in e r t. Ans Brünn ist eine
200 Manu starke Polizeiverstärknng einge-
troffen. In deutschen Kreisen Mährisch-Schön-
vergs erwartet man daß der Ausnahmezu¬
stand über die Stadl verhängt werden wird.
Die Ortsleitnng der Sndetendentschen Partei
hak durch ihre Amtswalter die deutsche Be¬
völkerung anssordern lassen, die Straßen zu
meiden um jeder Provokation aus dem Wege
zu gehen.

Aje Kredite-es„Major vonM
87 Vetrugsfälle in 17 Städten

tdi ^ entieeiclil Nee > 8 p >e s s e ,

IN . Duisburg , 5 . Mai . Das Landgericht
wird sich demnächst mit einem Rieseuschwin-
delprozeß zu befassen haben. Tie Angeklag¬
ten verstanden es, durch raffinierte Tar-
rehensbetrügereien nicht weniger als 003 000
R e i chs m a r k z n e r b e u t e n. Ter Haupl-
räter . der Angeklagte H a ch enbroi  d.
wurde bei seinen Straftaten von seiner
Schwester, der Ehefrau Schulte,  einer wei¬
teren Verwandten namens Helene M ü n s-
berg,  sowie den Angeklagten Eugen Ot¬
ter b a ch und Friedrich Hill  unterstützt.

Hachenbroid wurde im Jahre 1907 in
Berlin wegen umfangreicher Hcirats-
fch windeleien  verhaftet und zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurteilt . Im Ver¬
lauf der Untersuchungen stellten sich die
Kr e d i t s chw i n d e l e i e n heraus , bei
denen Hacheiv'roid als Masor von Hill und
die Münsberg als Frau von Hill auftraten,
um die Geldgeber sicher zu machen, denen
bann gefälschte Dokumente über umfang¬
reiche Guthaben bei Auslandsbanken als
Unterlagen zu den Kreditverhandlungen
vorgelegt wurden.

ZW« Wiener Kinder kehrten heim
Wiederseheilsfrcude auf dem Westbahnhof

LiZenbeeiekt Oer !88 ? resse

Auch daS Telephoniere» von Bl ü n z- i
f e r n s p r e che r ii aus ist in diesen Tagen s
der 10-Groschen-Stück-Knappheil wegen nicht >
einfach. Zwei lO- Groschen- Münze,, schluck! i
der Automat . In großer Eile wird aber die ^
Umarbeitung der Müuzsernsprecher betrie- §
ben. und bereits jetzt sielst mau an mehr als !
'>00 der insgesamt l-lOO Teleplwuzellen in
Wien das Plakat leuchten: Schon lO- !
P se u u i g - T a r i f !'Bis Ende dieser Wvclic j
soll die lliusielluug alle Ferusprechautomaten ^
erfaßt habe». ^

„Sümsnie ziek mehr >
dir Gisimischcrin Marek leugnet mit jüdischer i

Frechheit i
17i e » b i l- i>I (I >>r 8 . p r o s s e

etz. Wien. Mai . Ter dritte Vorhand - !
luugskag im Prozeß Marek ivar ausschtieß- >
lieh der Erorlerung der vier Gift  m v c d e i
geividmel. die Martha Marek zur Last gelegt ^
werden. Tie Angeklagte leugnet nach wie vor -
hartnäckig und polemisiert mit typisch jüdi - >
silier Frechheit gegen die Sachverständigen
und die Ergebnisse der wissenschaftlichen !
Untersuchungen. Bezeichnend ist die Komödie, l
die die Marek im Gerichtssaal aufführt , ,
wenn sic beteuert , ihren vergifteten Manu !
über den Tod hinaus geliebt zu haben. Sehr j
belastet  wird Frau Marek durch die ^
A u S s a g e ii der Nachbarinnen,  die :
genau augabeii . wie die Marek sich das Gift >
verschafft hat . s

Das Verhalten der Angeklagten war im- I
wer wieder so, daß der Staatsanwalt schließ- !
lich erklärte : „Mit Frechheiten werden Sie !
nicht weit koimnen. Wiederholt kommt es zu t
heftigen Zusammenstößen  zwischen !
der Angeklagten und dem Anwalt , der die !
bezeichnenden Worte ausrust : „Fressen Sie j
mich nicht mit den Augen, ich fürchte mich !
ja doch nicht." Dieser Ausruf bezieht sich auf :
die bereits erwähnte Tatsache, daß während j
der Voruntersuchung eine Reihe von Beam- :
le» aus der Systemzeit durch Frau Mare 'ks :
dämonische Angen unsicher wurde . >

In stundenlangen Erörterungen , wieso es
zum Tode ihrer beiden Kinder Inge und ^
Alfons kam, verstrickte sich die Angeklagte i
immer wieder in io offensichtliche
Wide  r sp r ü che. daß der Staatsanwalt !
sie wiederholt anssordert , nicht so sinnlos die :
Univahrheit zu sagen. Als interessante Ein- ^
zclheil kam in der Verhandlung auch zur :
Sprache, daß der Plan bestand, einen von ^
der vergifteten Tante Susanne Löwenstein
geerbten Schmuck durch Mittelsmän¬
ner . die de m Hanse Hab ? bura  ^
n a li e st a n d e n. an die Königin von Rn- ^
„läiiien verkaufei! zu lassen. Der Staatsän-
walt steht diesen Behauptungen sehr skeptisch ^
gegenüber. Er ist der Ansicht, daß diese Dar - '
stellungen typisch für die hochstaplerischeu .
Neigungen der Halbjüdin Marek-Löwensteiii
sind.
Ne deutschen Bergftemer in Bombay

Neuer Sturm auf den Rang« Parbat
kNgenderictit Oer X8presse

ÜX- München, S. Mai . Wie in der Him¬
alaja -Stiftung bekannt wird , ist die neue
deutsche Nanga -Parbal -Erpedition mit dem
Dampfer „Reichensels" der Deutschen Honst,-

Linie in Bombay eingetragen . Notar Pan!
Bauer,  der Leiter der Expedition, war
am Oster-Dienstag von Halle aus mit dem
Flugzeug über Athen nach Port Said ge-
startet , wo er mit den übrigen Teilnehmern
der Erpeditivn und zwar Fritz Bechtold
Dr . Ulli Luft.  Ludwig Schmaderer
Matthias Re tzi tsch . Stephan Z u ck. HauS
Herbert Ruths.  Rolf v v n E h l ! u g c u -
perg  und dein Berliner Arzt Bruno
Balte  znsammeiilrai . Nach einem kurzen
Aufenthalt in Bombay wird die Erpeditivn
nach Rawalpindi umbrechen. Bvn hier ans
wird bereits ein großer 4,eil der Träger »nt-
genommen werden.

Pani Bauer hockt. in elwa zehn Tagen
Rawalpindi zu erreichen und von da über
den Babnsar -Paß den Marsch ins Indus -Tal
auzutreteu . Ter Ausstieg zum Ranga Parbai
wird wiederum von der Rakiot-Brücke au-
beginuen. Das der Expedition zur Verfügung
gestellte Flugzeug , das durch den A b -
ivnrs von Lasten  n nd Le  b e n s m i t -
! e l ii den besch-iverlichen Vormarsch erleich¬
tern soll, wird jeweils vom Flugplatz Sriim-
gar ans starten . Der Flugplatz von Rawal¬
pindi hat sich als Operationsbasis für diese
Maschine als zu klein erwiesei

Kohlen Auto Mi in Weis
Angeblich 70 v. H. Ersparnis gegenüber Benzin

p i g e i>v L M c N l Oer X 8 p > e s s e

gl. Paris , 5. Mai . Die erste Pariser Taxe,
die mit Kvhlegas betrieben wird , ist dieser
Tage in Verkehr gebracht worden. Das Fahr¬
zeug unterscheidet sich äußerlich kaum von
den anderen Kraftwagen , denn der Behälter,
in dem die Anthrazit - Kohle  zu Gas
verbrannt wird , ist am Heck des Wagens in
einer Art Koffer-Raum eingebaut . Gegenüber
den Benzin-Kraftwagen soll, wie der Erfinder
behauptet , eine Ersparnis um nicht wertiger
als 70 «v. H. zu verzeichnen sein.

Ter Führer ehrt Hundertjährige
Ter Führer und Reichskanzler hat der Fra»

Sofie Jmhoi in P o p p en ha n se n aus Anlab
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugchen
lassen.
Von Gesteinsmassen erschlagen

In der Steinsalzmühle de? Berlepsch Schachts
in Staßfurt  brach plötzlich Erstem aus der
Decke und erschlug den 53jahrige» Karl AlZleben.
Bergkuppe im Harz wird abgetragen

Generalinspektor Dr. Tvdl gab,nach mehrfachen
Besichtigungen des Geländes Anweisung zum Bau
einech großen Parkplatzes in 800 Meier Höhe am
Tvrshaus oberhalb Ha rzburg  s. Um diese An¬
lage zu schassen, muß die Kuppe des Torshaus¬
borges um drei Meter abgetragen werden.
Zum siebzehnten Mal ein Bein gebrochen

Der elfjährige Kennet!, Swartz in B a l h lEng-
land) brach zum 17. Male ein Bein: die Beine
dieses Jungen sind zwar auffallend schwach, zei¬
gen aber eine erstaunliche Heilungssähigkeit.
Zum Ablöschen frei Haus

Ein Müllfahrer des Londoner Vororts Isli  n g-
t o n, dessen Wagenladung in Brand geraten war,
alarmierte nicht die Feuerwehr, sondern raste mit
dem Gespann zur Feuerwache, lieferte also den
Brand zum Ablöschen srei Haus.
Rettender Sprung — in den Tod

Die Böschung eines am Inn bei Teufels-
brück  entlangsührenden Feldbahngleises war
durch Regen ausgeweicht und rutschte beim Bor¬

ste. Wien, 5. Mai . .Der Westbahnhof war
Schauplatz fröhlicher Wiedersehensszenen:
Tje ersten 5000 Kinder, die von der NSV.
ins Altrcich zu einer mehrwöchigen Erholung
verschickt worden waren , sind heimgekehrt.
In mehreren Sonderzügen  kamen die
BWen und Mädel , braun gebrannt und von
-Kopf bis Fuß neu eingekleidet in BDM .-
und HI .-Klnst in der Donaustadt an , schwer
bepackt mit Spielzeug und Eßwaren . die
ihnen ihre Pflegeeltern zum Abschied mit¬
gegeben hatten . In den nächsten Tagen wer¬
den auch die anderen kleinen Wiener von der
ersten Verschickungsaktion, die 20 000 Kin¬
der hinaus ins Altreich geführt hat . zu
Hause eintreffen. 40 000 neue Anmeldungen
reiselustiger Jungen und Mädel liegen be¬
reits jetzt wieder vor, die alle im Lause des
Sommers berücksichtigt werden sollen.

Ueber Schwechat weht die weiße Fahne
Eine alte Verfügung besagt, daß aus den

Gebäuden der österreichischen-Gerichte eine
weiße Fahne zu hissen ist, wenn sich kein
Häftling mehr im Hause  befindet.
Aus Grund der Amnestie wurde jetzt aus
dem Bezirksgericht Schwechat bei Wien , das
mehr als 22 Gemeinden umfaßt , der letzte
Gefangene entlassen. Dieser Fall ist jetzt seit
20 Jahren zum erstenmal wieder eingetreten.

Es fehlt an 10-Groschen-Stücken
Tie Kurzstreckensahrer auf der Wiener

Straßenbahn  sind in Nöten: Die 10-
Groschen-Stücke, die man bisher in den
Automaten ans der vorderen Plattform der
Trambahn einwarf , um eine Kurzstrecke fah¬
ren zu können, werden von Tag zu Tag
knapper. Aber schon sind die Vorbereitungen
im Gange, diese Schwierigkeiten zu beheben.
Jni Wiener Münzamt ist man eifrig an der
Arbeit , das Modell für das neue „Straßen --
bahngeld" zu beschaffen. Die Einwurfsmarke
wird etwas kleiner als ein 10-Groschen-Stück
sein und wird für 7 Pfennige das Stück in
den Tabaktrafiken zu haben sein.

/ks/c/isssnctsf Ltuttscrrt
Sonntag , 8. Mai

8.0» „ rüdtonzer,
8.00 Wasteritandsnirlvttnac»

Wetterbericht
„Bauer , liör ui !"
Gqmuastit

8.30 EvanaeMche Aioracuicicr
Äntvrnche: Dekan Otto

9.00 Moraenuiiiül
10.00 Moraciitcier der HI.
10.30 Virtuale Oraclmuiik
11.00 Frohe Sonntaqskliiiiae
12.00 Miitaaskonzert
13.00 Kleines Karntel der Neil
13.18 Musik am Mittaq
ic .OO Kaiverlstuudc

Hoch ans dem aetbeu
Wagen . .

14.30 Muiik zur Kaiieeftuilde
15.40 Deutsche Gcvälkmarsch-

mcikterschasteu 1938
18.00 Muiik -um Sonuiaguach-

«ittag
18.00 ..Neuer Frühling am

Schwäbische« Meer
19.00 Nachrichten, Sportbericht
19.1S Hörbericht vom Eudiviel

um die deutsche Rngbu-
Meistcrschast zwischen RG.
Heidelberg — Bolkssvort
Hannover

19.30 Aus der Welt der Over
20.00 B ««te Abendmusik
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Svortbertcht
22.30 Unterbaltungs- und

Tanzmusik
24.00—3.00 Nachtkouzrrt

Montag, S. Mai
8.00 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gnmnaftik 1

8.30 Friibkonrert
7.00- 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldunaen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik L

8.30 Morgenmniik
9.30 Sendevanke

10.00 Sei sparsam! Auch wir
wollen helfe» !
Hörspiel von Hans Alt

10.30 Sendepause
11.-30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.80 Miitaaskonzert

t3.00 Zeitangabe. Nachrichten.
WettcrberiHt

13.15 Miüagskonzcrt
14 00 „Eine Ttund- schön und

bunt!"
15.00 Scudcvaujc
16.00 RachmittagSkouzert
18.00 Ninaleudung:

Grübe aus Nord »ud
Süd und Ost und West

18.30 Griff ins Heute
1900 -Nachrichten— Anschlie-

bend: Knlturkalcnder
19.10 Tanzmusik
19.30 „Bilder aus iinsereu

Kolonien"
Eine koloniale Sendereihe
des Reichssenders Stuttg.

20.00 Wienrr-Aauarell«
Bilder aus dem Wiener
Leben von der Neftroy-
Zeit bis zur Gegenwart

21.00 Unvergängliche Melodie«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusikund Tanz
24.00—300 Nacktkoniert—

Dienstag , 10. Mai
8.00 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasseritandsmeldungeii

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Moraenmnsik
9.30 Senoevanie

10.00 „Karges Brot auf harter

18.30 Grili ins Heut«
1900 Nachrichten

Anschl.: Kulturkaleuber
I9.IS Li-ichtbcschwinat«

Melodien
20.0« Händel-Zuklus

(X . Abend! Bolleuduns
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Svortverta
22.20 Politische Zeitnuassckau

10.30 Sendevans«
11.30 Bolksmnsik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
ILO« Mittagskomert ^
13.0» Zettangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.18 Mittagskonzcrt
14.00 Musikalischer Nachtisch
15.00 Sendepause
18.00 Mus» am Nachmittag

Dazwischen: Kompositio¬
nen von Waldemar
Wendland

17.00- 17.10 „Die Natnr ist
kein« Anschlagesiiule"

18.0« ,,H«t «nd Haar, di« bei¬
de« Dinge , schätzt di»
Mod« nicht geringe

22.85 Unterhaltungskonzert
24.00—3.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 11. Mai
8.00 Morgeulied

Zeitangabe. Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.30 Freut euch des LcbenS
Krübkonzcrt .

7.00—7.10 KrübnarSrichten
8.00 Wasserstandsmeldiingen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik S

8.80 Moraenmnsik
9.80 Sendevanie

10.00 „Ein Dichter gründet ein«
Zeitung"
Hörfolge von Gustav
Adolf Litteck

10.30 Sendevanie
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
13.18 Miitaaskonzert
14.00 „Fröhliches Allerlei-
15.00 Sendepause
16.00 Nachmittaaskonzert
13.00 Die Zeit vergebt — daS

Werk besteht . . .
12. Mai 1738

18.30 Griff ius Heute
18.43 Echo vom Dentfchea

Turn- und Sportfest
Breslau 1938

19.00 Nachrichten
19.18 Bo« deutschem Mliegerqeist
19.48 Ei» Biertelstündche» i«

Walzertakt
20.00 ..Acht««« — Uligebaht!"

Eine heitere Folge zu den
Mannheimer Mai -Renner
von Franz Sckmitt

21.00 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Svortberichi
22.30 Unterhaltung «nd Tani
24.90- 3.00 N- chlksnierl

betsahren einer Lokomotive plötzlich ab, so Paß
die Maschine urnstürzte. Der Lokomotivführer
konnte noch im letzten Augenblick abspringen; er
sprang aber in best Inn und ertrank.
Selbstmord in der Kathedrale

In Dijon  hat sich ein 62jähriger Hnndlver-
ker erschossen, wobei er zun, Schonplatz seines
freiwilligen Ausscheidens aus dein Leben die
Kathedrale wählte.
Neues l!-Boot -Ehrenmal

Am 12. Juni findet ans der Aböls-Hitler-
Schanze in Ki e l -M ö l t e n v r l die Einweihung
des II-Bovi-Ehrenmals statt, mit der ein Tressen
der deutschenv - Boot- Fahrer des Weltkrieges
verbunden sein wird.
Vergebliche Jagd nach verlorenen Juwelen

Eine wilde Jagd der Geheimpolizei von Man¬
chester  nach verlorenen Juwelen im Wert von
92 000 NM. verlief wie das Hornberger Schießen:
Die Wertsachen lagen friedlich in der Gepäck¬
aufbewahrung des Londoner Viktoria-Bahuhoses.
wo sie versehentlich anfgegeben wurden.
Vor Schreck gestorben

Ein Haifisch, der ans der Jagd nach einem
Fiiclsichwnrm den Hough - Flnß  in Indien auf¬
wärts geschwommen war. griff badende Hindus
an. einer von ihnen ist vor Schreck gestorben.
Wer drehte den besten Familieu -F lm?

Das Rasienpolitische Aml der NSDAP, hat
dem Bund deutscher Film-Amnlenre einen W a n-
derpre >s für den be ste n F a mi l i e n-
film  gestiftet. Die Verleihung erfolgt erstmalig
in diesem Jahre gelegentlich des nationalen deut¬
schen Amntenrnlmwettbewerhs. Ten Wanderpreis
erhält der Film: der den Wert der deutschen
Sippe, die Freude an genmden Kindern, sowie
Glück und Wert einer großen Geichivistergemein-
schait am besten znm -Ausdruck bring'

Ja , wenn sie lieber „Kampf der Gefahr!" ge¬
lesen hätte, wäre ihr das nicht passiert!

Keichnuna: Ras -Vresiearckiv,Krommert.

Wertere Eyenöen für das MW
Württemberacr Tranövortvernckerunaö-Gcs., Heil-

brvmi, 1500: Karl Strähle . Altback, 900: Zieaelwerk
Schwenningen GmbH., 600: Bernhard Steiuel,
Tchwenninaen, 600: Stnwen L Spann , Nlm, 600:
Anton Wilhelm, Stuttgart , 340: Weegcr L- Hausch.
Uirchlieim-Teck, 420: Reinliold Walter, Lebensmittel,
Ulm, 360: Dr . A. Stiegel. Stuttgart , 360: Hugo
Stvckdcr, Bad Cannstatt, 360: Dr . Karl Umbam.
Tamm. 300: Walter Vetter, Bad Cannstatt. 300:
Tran R. Neidhart, Stuttgart , 300: OberschwäblsLe
Berlaasges mbH., Friedrichshafen, 300: Otto Ober-
wegner, Stuttgart . 800: Dr . H. Oelüan-n iun ..
Metzingen, 300: August Paht, Aalen, 300 RM.

Sas Geheimnis der Zugvögel
Warum kehren sie jedes Jahr zu uns zurück?

Daß die Zugvögel uns im Herbst verlaßen,
können wir zur Not noch verstehen: sie fin¬
den eben im Winter kein Futter bei uns und
würden unter der Kälte leiden. Aber schon
hier bleibt die Frage offen, woher die Vögel
denn wissen, was ihrer wartet ? Sie kennen
ja gar keinen Winter . Noch rätselhafter ist
dann die Tatsache, daß sie p ü n k1 l i ch im
Frühjahr  eintreffen . obwohl es sich im
Süden doch rinscheinend auch ganz gut leben
ließ. Dieser geheimnisvolle Wandertrieb ist
seit langen Zeiten Gegenstand eingehender
wissenschaftlicher Forschungsarbeit gewesen,
und heute glaubt man nun diesem Geheim¬
nis auf der Spur zu sein.

Bekanntilch wird der Rhythmus unseres
Lebens, wie einwandfrei festgestellt wurde,
durch die Funktionen unserer innersekreto¬
rischen Drüsen geregelt. Bei den Zugvögeln
spielt nun die Schilddrüse die Hauptrolle.
Im Herbst und im Frühling schüttet sie ihre
Hormone in den ganzen Körper aus . die
weitgehende Veränderungen zur Folge haben.
Von ihnen hängt die Mauserung und die
Entwicklung und Reifung der Keimdrüsen
ab. Die Tätigkeit der Schilddrüse wiederum
ist von der Temperatur abhängig . In der
Wärme scheidet die Drüse nur wenig Hor¬
mon aus . ein Vogel, der dem kälteren Klima
angepaßt ist. kann sich also in den Tropen
nicht paaren . Das mag seinen tieferen Sinn
darin haben, daß zwar die ausgewachsenen,
nicht aber die jungen Vögel das tropisch?
Klima vertragen . Die eigentliche Paarung
und die Aufzucht der Jungen muß also
immer wieder im Norden stattsinden . wo
diese Vögel ja eigentlich auch beheimatet
sind. Sobald im Frühjahr die Schilddrüse
ihre Tätigkeit aufnimmt , erwacht in den
Vögeln der Wandertrieb  die Vorstufe
des Fortpflanzungstriebes,  der
dann erst unter der Einwirkung des kälteren
Klimas der Heimat zu arbeiten beginnt.
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WV schickt schwäbische Kinder an See
Im Mai großzügiges Reiseprogramm

Stuttgart . 5. Mai . Am 2. Mai sandle die
NSV . zehn Kinder autz dem Kreis Eßlingen
und 20 Kinder aus dem Kreis Illm nis K i ».
Sersolbad Herrenberg.  Sie bleiben
dort bis zum 30. ' Mai . Am 4. Mai reisten
45 Kinder mit der NSV . ins Kinderlol-
bad Bethesda in Jagst seid  und
'war 30 Kinder aus dem Kreis Backnang.
20 vom Kreis ft-reudenstadt und 5 Kinder
rrom Kreis Stuttgart . Am 3. Mai fuhren je
20 Kinder ans den -Kreisen Reutlingen , Hei-
Senheim und Ulm in das Kinderheim Kai-
>erhos Kellenhusen  an der Ostsee,
weiter fuhren am 3, Mai je 10 Kinder aus
den Kreisen Friedrichshafen . Leonberg.
Gmünd Ludivigsburg . Hall und Freuden-
stadt m das Hamburger Kinder¬
heim Niendorf  an der Ostsee bei Kiel.
Am 4. Mai sichren 25 Kinder aus Stuttgart
nach Zinnowitz  an der Ostsee. Am 6. Mai
fahren 10 Kinder aus dem Kreis Ravens¬
burg und 25 aus Mm ins Kindererholungs-
heim Nordholz 'tzci Cuxhaven  an der
Nordsee. An, 13. Mai reisen dann 10 Kinder
aus dem Kreis Crailsheim und 10 aus dem
Kreis Saulgau ins Nordseekinder¬
haus  W y k- B o l 0 i x u m. Am 19. Mai
kommen weitere Kinder ans Württemberg
ins Kindererholungsheim Nordholz bei
Cuxhaven  an der Nordsee, und zwar
je 20 Kinder aus den Kreisen Calw, Göp¬
pingen und Eßlingen . Am 23. Mai schließlich
fahren je 10 Kinder aus den Kreisen Oehrin-
gen. Heilbronn und Vaihingen/Enz ins
NSV .-Iugenderholungsheim Ostmark nach
A h lbeck  an der Ostsee. Doch auch nach dem
Süden reisen NSV .-Kinder. Vier Kinder aus
Sem Kreis Tübingen . 3 Kinder aus dem
Kreis Ravensburg . 5 Kinder aus dem Kreis
Saulgau und 3 Kinder aus dem Kreis Lud-
wigsburg fahren am 17. Mai an den Lago
M a ggiore.  Sie kommen dort in das Heim
Miralago in Brissago und in das Heim Fra-
gola in Orselina . Alle württembergischen
NSV .-Iugenderholungsheime werden im
Mai ebenfalls wieder neu belegt. Es weilen
also im Mai 175 württembergische Kinder
in NSV .-Heimen an der Ostsee, 115 in NSV .-
Heimen an der Nordsee, 15 kleine Württem-
Serger fahren mit der NSV . an den Lago
Maggiore und 418 erholungsbedürftige Kin¬
der kommen innerhalb unseres Gaues in
NS D.-Ju gend erholn ngsheime.

Weder EMienjOrten der DAZ
Tie Voraussetzungen zu vollkommener Freude

an der täglichen Berufsarbeit liegen vor allem in,
Erleben der Zusammenhänge, durch die im Ar-
beitslcbcn der eine mit dein andern schicksalhaft
verbunden ist. Diesem Ziel aber dienen die Wirt¬
schaft s kn n d l i che n Fahrten der  D A F.
Diese Fahrten sind durch geeignete Betriebs¬
besichtigungen  sinnvoll zu einem Fahrten-
plan znsammeiigestellt. Auf die nachstehenden Fahr¬ten machen wir besonders aufmerksam.

..Ein Querschnitt ' durch Württembergs Nah-
rungs - und Genußmittelindustrie " Stuttgart —
Wangen — Eßlingen — Feuerbach— Heilbronn—
Weinsberg — Ludwigsbnrg — Stuttgart . Fahrt
Nr. WH. 424. 16. bis 21. Mai , Kosten 37 RM.

.,W ochenendfahrt  nach Augsburg - Mün¬
chen", Fahrt Nr. WH. 435, 28. bis 29 Mai
Kosten 23 RM.

..Durch Württembergs Textil - und Beklei¬
dungs - Industrie"  Stuttgart —Nürtingen-
Reutlingen — Tübingen — Nottenburg — Sulz —
Ebingen—Tailfingen —Urach—Kirchheim— Eßlin¬
gen- Stuttgart . Fahrt Nr . WH. 425. 30. Mai bis
4. Juni . Kosten 38 RM.

„Alte und neue Architektur in Fran-
ke n" Stuttgart —Ansbach—Nürnberg—Erlangen-
Bamberg, Fahrt Nr. WH. 444, 2. bis 4. Juni.
Kosten 31 NM.

„Schuhmacher  fahren in die fröhliche Pfalz ".
Fahrt Nr . WH. 446, 12. bis 18. Juni , Kosten

48 RM. je einschließlichVerpflegung und Unter-
kunft.

Nähere Auskunft erteilt die Deutsche Arbeits¬
front. Gauwaltung Württemberg - Hohenzollern.
Abteilung für Berufserziehung und Betriebsfüh¬
rung , Stuttgart -Nord, Rate Straße 2 a.

MjKsanleihe erheblich überzeichnet
Aufstockung um 45V Millionen NM

Die in Großdeutschland aufgelegte und am
4. dieses Monats geschlossene Zeichnung auf die
U/eprvzeiitigen auslosbaren Schatzanwer-
sungen des Deutschen Reiches von
1938, zweiteFolge.  hat ergeben, daß der vom
Reichsanleihekonsortium übernommene Betrag
von 750 Millionen RM . erheblich überzeichnet
worden ist. Um die Zeichner, die mit einer vol¬
len Zuteilung gerechnet und dies überwiegend
bereits bei der Zeichnung zum Ausdruck gebracht
haben, befriedigen zu können, ist das Reichs¬
anleihe-Konsortium an das Reich wegen nach¬
träglicher Ueberlassung des mehr gezeichnetenBe¬
trages herangetreten . Das Reich hat, um den
dringenden Anforderungen zu entsprechen, dem
Reichsanleihe-Konsortium weitere 450 Millionen
Reichsmark gleichartiger Schatzanweisungen über-
lassen, so daß der durch das ReichSanleihe-Konsor-
tium untergebrachte Betrag sich nunmehr aus
1200 Millionen RM . beläuft.

Hiernach kann im allgemeinen mit einer vol¬
len Zuteilung  der Zeichnungen gerechnet
werden. Einschließlich der bereits vorweg fest
übernommenen Anleihebeträge von 250 Millio¬
nen RM. beläuft sich der Gesamtbetrag dieser
Reichsanleiheemission auf 1450 Millionen RM.

Reichswerke „Hermann Göring " in Linz
Am 4. Mai wurden in Linz  die Reichswerke

AG. für Erzbergbau und Eisenhütten „Hermann
Göring " mit einem Kapital von fünf Millionen
Reichsmark durch die „Hermann -Göring "°Werke
des alten Reiches gegründet. In den Aufsicht?-
rat wurden Vertreter des Reiches und der Ver-
einigten Stahlwerke gewählt. Zum Vorsitzenden
des Vorstandes wird Paul Pleiger  bestellt
werden. Die Hütte wird östlich von Linz im
Winkel von Donau und Traun errichtet werden.

liie / ecien interessieren
Pflichtversichertein der Invalidenversicherung

Die Arbeitgeber werden daraus hingewiesen.
daß nach dem Gesetz über den Ausbau der Renten¬
versicherung vom 2t. Dezember 1937 für Pflicht¬
versicherte  bei einem wöchentlichen
Arbeitsverdienst von mehr als.
48 RM.  vom 4. April 1938 an Beiträge der
Klasse  IX mit 270 Npfg. zu entrichten sind.
Kein militärischer Gruß bei der Reichsbahn

Aus Anordnung des Reichsverkehrsministers ist
eine neue allgemeine Dienstanwei¬
sung für die Reichsbahnbeamten  in
Kraft gesetzt worden. Sie bestimmt unter ande¬
rem, daß der bisher für die Reichsbahner in
Uniform vorgesehene militärische Gruß fortfällt.
Der Reichsbahnbeamte grüßt künftig grundsätzlich
im und außer Dienst mit dem Deutschen Gruß
durch Erheben des rechten Armes und dem deut¬
lichen Zuruf : „Heil Hitlerl"

Förderung des Geflügelstallbaus
Zur Gewährung von Stallbaubeihilfen

stehen auch für dieses Jahr Reichs mittel
zur Verfügung, und zwar betrügt die Beihilfe
für Stallum - oder -einbauten bei einer Stall¬
bodenfläche bis zu 25 Quadratmetern 1.50 RM.
je Quadratmeter , für jeden darüber hinaus¬
gehenden Quadratmeter 1 RM. Bei Stallneubau¬
ten beträgt die Beihilfe bei einer Stallbodenslüche
bis zu 25 Quadratmetern 3 RM. je Quadrat¬
meter, für jeden darüber hinausgehenden Qua¬
dratmeter 2 RM. Für Geslügelwagen werden
je Quadratmeter Bovenflüche 5 RM. bezahlt. Für
die Anschaffung von künstlichen Glucken erhält
der Antragsteller 50 Prozent des Anschaffungs¬
preises bis zum Höchstsatz von 50 RM. Anträge
an die zuständige L a n d w i r t j cha s t s s chu l e.
Futterkartoffeln einsäuern!

In den landwirtschaftlichen Betrieben sind

immer noch größere Mengen Kartoffeln vorhan¬
den, die tu den Sommermonaten verfüttert wer¬
den sollen. Da die Gefahr besteht, daß die noch
vorhandenen Futterkartosfeln auswachsen und da¬
mit je nach Lage und Zeit säst wertlos werden,
müssen so schnell wie möglich die nun sreigewor-
denen Kartossels üuerungsbehälter,
leere Grünfntterbe Halter  oder ähnliche
Räume nochmals gefüllt  werden , um für
die Sommermonate ivirtschastselgenes Futter fürGroß- und Kleinvieh, im besonderen aber für die
Schweine, zu erhalten.

Staatsprüfung im Vermessungssach
Die Staatsprüfung für das höhere Vermessungs¬

sach wird voraussichtlich im Oktober
zum letzten Male abgehalten werden. Meldungen
haben bis 1. Juli zu erfolgen.

IsÄs es nr'ekrt s/ies Sibk
Schützenkönig will Außer der Ehre,
keine Steuern zahlen! einem riesigen Orden

und einer hübschen
Schützenkönigin darf der Schützenkönig ge¬
meinhin wohl nichts mehr beanspruchen.
Dennoch will sich ein Schützenkönig in einer
kleinen Posenschen  Stadt Neservatsrechte
anmaßen , die auch seine getreuesten Anhän¬
ger zum Staunen bringen . Dieser findige
„König" hat nämlich eine Verfügung entdeckt,
die im Dözember 1688 durch König Jo¬
hann Hl . erlassen wurde und nach der der
jeweilige Schützenkönig dieser Gemeinde von
sämtlichen Steuern und Abgaben befreit sein
svll. Wie das so kommt, solche nebensächlichen
Verfügungen bleiben bestehen, ohne daß sich
jemand an sie erinnert und werden natürlich
längst nicht mehr befolgt. Aber sie sind noch
da. unwiderlegt , und der augenblickliche
Schützenkönig dieser Stadt weigert sich nun
entschieden, für dieses Jahr irgendwelche
Steuern zu zahlen. Ja . er geht noch weiter.
Leine Majestät verlangt auch die Abgaben
zurück die er >m Jahre 1933/34, wo er eben¬
falls der beste Schütze war . geleistet hatte.
Aus dem Finanzamt in Posen hat der gute
Mann noch keine Freunde gefunden, und jetzt
ist die merkwürdige Sache ans Finanzmini¬
sterium weitergegangen , das die letzt? Ent¬
scheidung fällen soll.
Drei Kilometer Telephon-
leilung gestohlen

Tie rumänische
Polizei zerbrichi
sich zur Zeit den

Kops über die Aufklärung eines seltsamen
Trcbstahls . Die Telcphonzentrale in B u ka-
r e st ninßte dieser Tage zu ihrem Erstaunen
'eststellen, daß es unmöglich war . eine Ver¬
bindung mit der in der Nähe der Haupt¬
stadt gelegenen Stadt Jassy herznstellen. Sie
sandte Beamte aus . um die Leitung zu kon¬
trollieren . Dabei ergab sich, daß auf einer
Strecke von über 3 Kilometer die Telephon-
leitnngen abmontiert und verschwunden
waren . Es ist unerklärlich, wie dieser Dieb¬
stahl durchgesührt werden konnte, da die Lei¬
tungen einer sehr belebten Straße entlang-
führen, und der Telephonbetrieb nur wäh¬
rend einiger Stunden in der Nacht ruht.
Den Dieben stand also nur kurze Zeit zur
Verfügung . Von den Tätern wurde bisher
nicht die geringste Spur ermittelt.
Ein Angler Der
bekommt Besuch Cceague in Pittsburo

war zum Wochenende an
einen idyllisch gelegenen Binnensee gefahren,
um sich seinem Lieblingssport, dem Angeln,
hinzugcben, was ja bekanntlich die Nerven
stärken soll. Es war auch wirklich himmlischc
Ruhe überall, als der Arzt sein Boot bestieg
und hinausruderte , um draußen die Angel aus¬
zuwerfen. Seine Versunkenheit wurde jedoch
durch ein prustendes braunes Etwas gestört,
das sich mit kräftigen Schwimmstößen auf das
stilliegende Boot zu bewegte. Bestürzt sah der
Arzt zu, wie ein junger Bär mit geschickten
Klimmzügen in das Fahrzeug einstieg und es
beinahe zum Kentern brachte. Dann ließ sich

Arzt Dr . Waltan

das Tier jedoch friedlich an der Spitze des Boo¬
tes nieder, ohne weiter dem Angler besondere
Beachtung zu schenken. Tie Lage war immer¬
hin etwas peinlich, denn das Tier war schon
recht kräftig. Nach einiger Ueberlegung ruderte
der Arzt das Boot langsam dein nächsten Ufer
zu und dort stieg der blinde Passagier denn
auch ruhig aus und trottele davon, worauf der
Arzt sich ohne weitere Störung dem Angel«widmen konnte.

Zum Besuch des Gottes- Von einer Strafe
dienstcs verurteilt verlangt man , daß

sie erzieherisch
wirkt. Nur wird da manchmal nicht die rich-
tige Methode angewandt . Der Polizeiches
von Newcastle (Indiana ) hatte den vier¬
zigjährigen Joel Justine wegen Trunkenheit
zu verurteilen . In der Absicht, die Moral
des Mannes zu heben, diktierte er ihm eine»,
elfmaligen Besuch des Gottesdienstes zu.
Nun kann zweierlei geschehen. Joel JusÜce
Hort sich aufmerksam die Predigten des Geist¬
lichen au . geht in sich und meidet den Alko¬
hol. Dann hat die Strafe ihren Zweck er¬
reicht. Aber wahrscheinlich wird der Mann
doch die Kirchenstunde dazu mißbrauchen,
seinen Wvchenendrausch auszuschlasen, und
was nützt da die schönste Predigt?

-I509S Apartes Abendkleid aus
schwarzem Mattkrepp und gleich¬
farbigem Spiyenstoff . Sin grüne-
Seidenband und gleichfarbiger
Blüienluff beleben das Modell.
Sl0si0erbr .r ettoa Z.6S ru Matt»
krepp, 1^ 0 in Spitzenstvff. je
so oui breit . Lyon - Schnitt.

O.SOYY
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ZZ0SS Brauttoilette auS ErHpe»
fatin . Hochgeschlossene Form « ir
Fattenbrapierungen an Halsaus¬
schnitt. Ärmeln und an der zwr--
schengefügten Bordcrbahn . 4ne
Schleppe ist am Gürtel gehalten.
Sloffverbrauch:  etwa S rn.

orn breit . Svon - Schailr.

Modelle : Hustav Lyon , Berlin. Wilhelm Opey. Leipzig-

Ein auffallendes Merkmal der Mode in dieser
Saison ist die häufige Verwendung von zweierlei
Material an einem Modelt . Man findet diese Zu¬
sammenstellungen an allen Arren von Kleidern, sowohl
an sportlichen Kostümen und Vormittagskleidern als
auch an den elegantesten Nachmittags- und Abend¬
kleidern. Unter den heutigen Abbildungen zeigen
wir auch ein Brautkleid aus weich fließender Seide,
die in interessanterMeise drapiert wurde.
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„Nein !" lachte Kate , „das wäre schlimm, wenn Kinder
so viel tosten würden : dann könnte ja kein einfacher
Mensch mehr Kinder aufziehen . Bedenken Sie doch:
mancher Arbeiter hier und anderswo hat manchmal
nicht mehr als hundert bis hundertfünfzig Mark im
Monat zu verzehren und zieht doch ein halbes Dutzend
Kinder groß ."

„Ja , das stimmt schon, das ist erstaunlich , ich kann
mich gar nicht in die Sache reiridenken . Aber zwei¬
hundert Mark müssen Sie doch wenigstens für die
Kinder haben !"

„Hundert ! Das genügte schon!"
„Das ist zu wenig !"
„Nein , es langt ! Ach, sie machen uns ja so viel

Freude ! Ja , glauben Sie es mir nur ! Helmer ist ein
ganz anderer geworden , viel behutsamer , nicht mehr
so derb zu, das ist alles den Kindern zuzuschrerben.
Gestern hat er mit dem Henner Laubsägearbeiten ge¬
macht und dem Toni seinen Wagen hat er auch repa¬riert ."

„Reizend !" Jorindes Augen waren voll Freude.
„Sie müssen ihn einmal sehen, wie er sich in rühren¬

der Weise mit den Kindern abgibt ."
„Schade , daß man das nicht kann !"
„Nein , bewahre , dann ist er nicht mehr unbefangen!

Und am Ende lädt er Sie dann zum Mitspielen ein ."
„Das wäre doch nichts Unangenehmes ?"
„Ich weiß nicht, Fräulein Jorinde !"

„Was wissen Sie nicht, Fräulein Kate ?"
„Ob Sie Kinder lieben !"
„Ach so!" Jorinde wurde etwas verlegen . „Ja ",

fuhr sie nachdenklich fort . „So abwegig ist die Frage
nicht ! Ob ich Kinder liebe ? Ich weiß das selber nicht
recht, denn . . . wann habe ich einmal mit Kindern
gespielt ? Eigentlich war ich immer allein !"

„Und haben, doch so ein frohes Herz bekommen!"
Jorinde wurde rot vor Freude . „Habe ich das wirk¬

lich. Fräulein Kate ?"
Kate nickte ernst.
Das Klavierspiel brach plötzlich ab . Ehe sie sich

richtig versehen hatten , stand der Doktor in der Tür
und lächelte. Richtig herzlich und erfreut lächelte er
und gar kein Spotteuselchen war in seinen Mund¬
winkeln.

„Fräulein Jorinde . . . !" sagte er herzlich und kam
näher . Fest drückte er ihre Hand und fuhr schmunzelnd
fort : „Je später der Abend , je schöner die Gäste !"

Kate war genau so erstaunt , ja erschrocken, wie
Jorinde . Der Doktor konnte Komplimente machen.

„Ei , Herr Doktor , das klang aber nicht grob ", neckte
Jorinde.

„Warum grob ?" fragte er erstaunt . „Wer hat Ihnen
erzählt , daß ich grob bin ? Die lügen ja alle wie ge¬
druckt! Das heißt . . . manchmal kann ich's allerdings
werden ! Aber zu Ihnen war ich doch noch nie grob ?"

Jorinde nickte lachend. „Bestimmt nicht, Herr Doktor !"
„Hat man Ihnen denn im Hause Prinxheim einmal

einen freien Abend bewilligt ?"
„Aber , Herr Doktor ?" Jorinde schüttelte erstaunt den

hübschen Kopf. „Ich bin doch mein freier Herr ! Das
wäre doch schlimm!"

„Dann sind Sie der einzige Mensch im Hause Prinx¬
heim, der frei ist. Dort muß alles parieren , wie es
der Chef des Hauses wünscht. Gregor hat sich zwar

zum guten Teile seinem Einfluß entzogen , aber . . .
in Geldsachen muß er doch wohl noch tun , was der
alte Herr wünscht! Von der Tochter und dem Neffen
gilt das in noch erhöhterem Maße !"

„Und der Herr des Hauses selbst?"
„Ist noch weniger frei als alle die anderen , denn er

ist restlos eine Beute seines eigenen Jchs !"
„Sind wir das nicht alle ?"
„Ja und nein ! Wir müssen über unser eigenes Ich

herrschen, es darf nicht zum Tyrannen über uns werde«
und uns vom sittlichen Gesetz abdrängen ."

„Sie schätzen Herrn von Prinxheim nicht !"
„Ich schätze ihn nicht !" erklärte Helmer offen. „Wir

stehen sogar im Kampfe miteinander ! Mal sehen, wer
den kürzeren zieht ! Er ist der Mann mit Geld , auf
meiner Seite steht das Recht, ja di« Pflicht , über den
Nächsten zu wachen.

„Der Nächste!" meinte Jorinde nachdenklich. „Du
sollst deinen Nächsten lieben , so sagt die Schrift ! Aber,
wer ist denn unser Nächster? Man kann doch nicht
allen helfen . . . ?"

„Drum eben . . . dem Nächsten! Und wer das für
mich ist, das will ich Ihnen sagen ! Das ist der arbeitende
Mensch, der arme Mensch, der froh ist, wenn er sich und
seine Familie anständig durchbringt , der . froh ist, wenn
er sich satt zum Schlafe niederlegt , der Mensch, der
allein nur ein Stäubchen im großen Weltgetriebe ist.
Das ist der Nächste! Zu mir kommen sie in die Sprech¬
stunde, die Armen und Kranken , und bringen eine»
Berg Leid mit ! Sie kommen voll Hoffnung und ge¬
trieben von dem Wunsche, daß ich . . . ihnen helfe. Ich
habe ja als Arzt auch von meiner Arbeit zu lebe»,
ich könnte mir» bequemer machen, könnte das tun , » a»
mir der Verstand lehrt und könnt« mein Herz an«-
schalten. (Fortsetzung folgt.)
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Die Auffasjung. daß Arbeit Fron und Mühsal
sei. ist der glücklichen Erkenntnis , das; sie Erfüllung
des Lebens und Dienst an der Gemeinschaft sei. ge¬
wichen. Heine stehen Pie Millionen Männer und
grauen zufrieden und stolz ni den Fabriken und
Betrieben , auf den Feldern und in der Werkstatt,
denn ihnen gilt heute der Hochgesang der Arbeit,
die Anerkennung des ganzen deutschen Volkes.
Ihnen gilt aber auch die Kameradschaft des ganzen
Volkes, ein frohes, tatbereites Helfen, wenn es not
tut . Arbeitsplatzablösuug , Fabrikhilfe , Erntehilfe,
Haushalthilfe sind Tatsachen einer wirklich Prak¬
tischen einsatzfreudigen Kameradschaft.
; Während vor Jahren noch schwer überlastete,
kinderreiche Mütter durch Berufsarbeit über¬
anstrengte Hausfrauen jahrein , jahraus ohne
Pause , ohne Urlaub einer harten Pflicht nachgehen
mußten, weil sonst der Lebensunterhalt nicht aus-
gereicht hätte , wird heute den unzähligen Frauen
und Mädchen in Industrie und Wirtschaft durch
kameradschaftlichen Einsatz ein mehrwöchiger
Erholungsurlaub  gewährt . Das sozia¬
listische Programm der Partei blieb kein leeres
Wort . Da . wo es am notwendigsten war , hat die
Partei mit ihren Gliederungen in der vielgestal¬
tigen Weife eingegrijfen. Wir kennen daher nicht
nur die Arbeitsplatzablösung der Studentinnen für
Fabrikarbeiterinnen , sondern heute vor allem dis
Fabrikhilf s. Erntehilfe und Haus¬
halthilfe der NS . - Frauenschaft.  Wo
Überlastete Stadt - und Landschwestern ihrer an¬
strengenden Arbeit nicht mehr Nachkommen oder
nicht zu einer notwendigen Erholung ausspannen
konnten, haben NS .-Frauen sich zur Verfügung
gestellt.

Neben der bis jetzt schon überall bekannten Ernte-
und Haushalthilfe der NL-.-Frauenschaft tritt in
diesem Jahr eine große, in allen Kreisen einsetzende
ArbeitsplatzäblösungindenFabriken
undBetrieben  in Kraft . Tort , wo die Fabrik¬
arbeiterinnen schon einen kurzen Urlaub erhalten,
wird ihnen dank dieser Platzablösung ein weiterer
bezahlter Urlaub gewährt . Und wenn abgearbeitete

ist. beweist der vorbildliche Einsatz im Kreis H e i l-
bron  n.

V i e r N r b e i t e r i n n e n aus der Gefolgschaft
des Werkes, dis teils 20, teils sogar schon 29 Jahrs
im Betrieb tätig sind, konnten einen dreiwöchigen
Erholungsurlaub autreten . Mit drei der Frauen
haben wir gesprochen. Eine davon erzählt uns mit
glückstrahlendem Gesicht von dem zusätzlichen Ur¬
laub . den sie im Oktober vorigen Jahres in Lanter-
bach im Schwarzwald im Erholungsheim der NS .-
Frauenschaft verbringen durfte . ..Es war einfach
wundervoll !" berichtet sie. „Die herrliche
Schwarzwaldluft , die Spaziergänge in den Wäl¬
dern, das Liegen auf den Wiesen hat mir ordent¬
lich gut getan . Da konnte man so richtig von
allenseinenSorgenausspannen.  Und'
wie schön ist es, wenn man einmal bloß zum Mit¬
tagessen vor den gefüllten Schüsseln hinfitzen darf ."
Man sah es den beiden anderen Frauen bei dem
Bericht ihrer Arbeitskameradin an , wie sehr sie sich
auf den Erholungsurlaub freuen , der ihnen durch:,
die „Arbeitsplatzablösung " ermöglicht wird , und
den sie in Lauterbach oder in einem Freizeitheim
der NSV . verbringen werden.

Vor allem aber bekommt man Hochachtung vor der
Arbeit der Mädel und Frauen in den Betrieben , die
tagaus , tagein, monatelang und jahrelang jeden Tag
acht Stunden lang in der Fabrik ihre Pflicht erfüllen
und dann noch zu Hause kochen, nähen, flicken, kurz¬
um, den ganzen -Haushalt in Ordnung halten müssen.
Man glaubt es kaum, wie viele Pflichten noch auf
diese Frauen warten , wenn sich die Tore der Fabrik
hinter ihnen schließen.

Man kann nur mit Bewunderung zu diesen Frauen
aufblicken, wie man auch vor den jungen Mädels Re¬
spekt bekommt, die jeden Tag frisch und lebhaft ihre
Arbeit leisten und daneben noch die Energie aufbrin¬
gen, in ihrer Freizeit Sport  zu treiben.

>Väkri >n6 6er Arbeitspause erkoleu sieb Ni« iVlätlels iu 6en svliniuekri , l .üiteu
anlagvn un,I wen » 6!e Vnn ! aui ,liier ? iekbarnion !ka Volkslieder spielt , Ist rusek

eine lustige 8iaggriippv gekiläet.

Fe mehr Frauen und Mädel sich melden, die bereit
sind, im Rahmen des Werkes „Arbeitsplatz-Ablösung
der NS .-Frauensck)aft " solche Frauen abzulösen, desto
größer wird die segensreiche Wiirkung dieses Werkes
jeim Gewiß ist cs eilt Opfer, das sie durch ihre Ar¬
beit bringen, aber dieses Opfer trägt seinen Lohn in
sich selbst. Wir haben es bei unserem Besuch erfahren,
wie das Bewußtsein , durch ihren Einsatz am großen
Werk d-er deutschen Volksgemeinschaft mitgeholfen za
haben, die helfenden Frauen froh und glücklich mach

' ' '

Necnls:
Nie Hüte 6er > 8.-
I raueusebakt tür über
lostet « /Irbeikeriiüie»
erstreekt siet » aueb out
ilen IIa » sbaIt
llekeral » tlnrl , vv»
8nrge /.u Hause ist,
kommt eine Ililte , uin
»tie dlutler n» enllasieu.
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Ktuks:
Iu » krönen kreis «ura
vädreu6 cker brkn
luugspause »ok grö
neu , ksseii gesederrt
uns selsebt.
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Truppenschau vor dem Führer
Oanr Kam ist auk den Leinen , 50000 Uson beim Voibeimarsek Lin^ arti^ miMLrisÄlss 8ekau8pie1
Rom,  S . Mai . Während der Donnerstag

oen großartigen Vorführungen von 200 Etn
heit«» der italienischen Seemacht Vorbehalten
war, steht der Freitag im Zeichen des Vorbei¬
marsches der Truppen in der Hauptstadt Ita¬
liens. Nach dem Golf von Neapel bieten nun
Wieder di« Straßen des Triumphes den Rah¬
men für eit» einzigartiges militärisches Schau¬
spiel.

Morgens um 9.05 Uhr lief der Sonderzug
des Führers , von Neapel kommend, in den
Bahnhof Termini ein. Von der Bevölkerung
wiederum jubelnd begrüßt, trafen der Füh¬
rer und Mussolini  kurz nach 9.15 Uhr im
Quirinal  ein . Zugleich mit ihnen kamen
die Reichsminister und Reichsleiter in Beglei¬
tung der Minister Gra ' Ciano und Alfieri.
Kurze Zeit darauf verließ der Duce wieder den
Quirinal . Rom wartet nun auf die große Pa¬
rade, die zu Ehren Adolf Hitlers auf der V i a
del Jmpero  stattfinden wird.

Der Aufmarsch der Truppen
Die Bia dei Trionfi  ist eingefaßt von

den Tribünen der Ehrengäste, in deren
Mitte gegen den Monte Celio die Königs¬
loge errichtet ist. Die Brüstung der Loge
zeigt ein Relief mit der Darstellung des alt¬
römischen Heerlebens. Sie ist in der Mitte
mit dunkelweinrotem Samt abgedeckt und
trägt das Wappen des Hauses Savoyen.
Ein neuklassizistischer Säulenbau überdeckt
die stufenartig erhöhten Sitze der Königs¬
loge.  Vor der Königsloge marschiert die
Ehrenkompanie  der Grenatieri di
Sardegna aus. Die Wache an der Königs¬
loge versehen riesige Königskürassiere mit
silbernem Küraß und Helm mit Roßschweif.

Während die ersten Sonnenstrahlen durch
den leicht verhängten Himmel dringen und
die Ehrengäste — unter ihnen der Oua-
drumvir -Marschall de Bono — eintreffen,
geht der Aufmarsch  der an der Parade
beteiligten Formationen seinem Abschluß
entgegen. Man hört aus der Ferne , wie sie
mit Aingendem Spiel an die befohlenen
Plätze rücken. Die Paradestraße , die sich von
der Piazza del Circo Massimo bis zum Kon¬
stantinsbogen vor dem Colosseum erstreckt,
ist von großartiger Schönheit. Zwischen den
Lilien und Zypressen des Palatins ragen
gegenüber der Königsloge die erhabenen
Zeugen der römischen Geschichte empor.

An der Truppenschau , die der Komman¬
dant des Armeekorps in Rom. der ehemalige
Befehlshaber der italienischen Truppen in
Tripolis . General Siciliani,  befehligt,
ist das Heer mit 50 000 Mann . 2500 Pferden,
600 Kraftwagen , 320 Krafträdern . 400 leich¬
ten und schweren Kampfwagen, 200 Mörsern
und 400 Geschützen beteiligt.
Auf dem Weg zur Parade

Um 9.30 Uhr verläßt der F ü h r e r in
Begleitung des Königs und Kaisers,
der kurz zuvor im Königsschloß angekom¬
men war . den Ouirinal . um zur großen
Truppenparade zu fahren . Wenige Minuten
zuvor hatten der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  zusammen mit
dem Parteisekretär . Minister Starace,
und die Minister Dr . Goebbels und
Alfieri  sowie Reichsführer ff Himmler
und Reichsminister Dr . Frank  den Ouiri¬
nal verlassen. Den Führer und den König
begleiten im ersten Wagen die Außenminister
von Ribbentrop und Graf Ciano

Um 10.15 Uhr trifft der F ü h r e r , zusam¬
men mit dem italienischen Herrscher.
Paar und dem Duce,  den Mitgliedern
des Königshauses und den deutschen und
italienischen Ministern . Reichsleitern und
Staatssekretären auf der Ehrentribüne ein.
Schon vorher sind die Begleiter des Führers
mit dem italienischen Ehrendienst, sowie die
Königin und Kaiserin Elena , die Prinzessin¬
nen Maria und Mafalda von Hessen, letztere
mit ihren beiden Söhnen in HI .-Nniform.
eingetroffen. Alle Ankommenden wurden mit
brausendem Beifall empfangen.
Vorbeimarsch im Passo Romano

Kaum hat sich der Sturm der Iubelrufe gelegt
da rücken die Abteilungen der Balilla mit ge-

General GicMam -j-
Rom,  6 . Mai . Wir Agentur Stephani

meldet, ist der Kommandant des Armeekorps
von Rom, General Graf Domenico
Siciliani  an einem Schlagansall ge¬
storben.

General Gras Siciliani.  der noch bei der
Truppenschau am Freitag an der Spitze seines
Armeekorps am Führer vorbeimarschiert ist. wurde
im Mai 1879 geboren. In seiner glänzenden
Militärlaufbahn bekleidete er zahlreiche außer¬
ordentlich wichtige Aemter. Als Stabschef des
Generals und späteren Marschalls Badoglio stellte
er seine militärischen Fähigkeiten unter Beweis
In den Jahren 1929 bis 1930 war er Vizegou-
verneur der Cyrenacka. Dann kommandierte er
sünf Jahre lang die gesamten italienischenStreit-
kräfte in Tripolitanien und übernahm anschlie-
ßend die Jnfanterdivision Fossalta. Im Juli 1936
wurde ihm der Befehl über die erste Schwarz.
Hemden-Divlsion ..23. März ' übertragen . Genera!
Graf Siciliani ist Ritter hoher Orden. Zuletzi
W« er Kommandant de« Armeekorps in Rom.

schulterten» Gewehr in 24er Reihen heran . Vorandie Trompeter , ihre Instrumente schwenkend. In
tadelloser Ausrichtung folgen die faschistische
Frauenakademie m schwarzer Uniform mit weihen
Handschuhen und die Legion der faschistischen
Frauen . Mit geschultertem Spaten reiht sich die
Arbeiterlegion an . Eie füllt die ganze Breite der
Straße aus . Als dem Duce zugejubelt wird , winkt
er ab. Aber Adolf Hitler unterbricht seine Hand¬
bewegung. Gleichzeitig fetzt neuer Jubel ein. Der
Duce und der Führer danken nun beide aufein¬
ander weisend.

Avantgardisten und Juugfaschisten
sind die ersten, die im neuen römischen Parade¬
schritt. in Passo Romano verbeimarschieren. Be¬
reits von weitem hallt ihr taktfester Schritt aus
dem Pflaster wider. Dazu dröhnt der dumpfe
Rhythmus der Trommeln . Die mustergültige
Ausführung und die straffe Disziplin
wird von stürmischem Beifall begleitet.

Die Legion der faschistischen Akademie
für Körperkultur  in schmucker dunkelblauer
Uniform mit weißem Lederzeug leitet zu den
Militärschulen und -akademren, zu den Flieger¬
kadetten über. Alle zeigen den sehr viel Körper¬
beherrschung erfordernden neuen Paradeschritt in
vorbildlicher Exaktheit. Mussolini läßt die Märsche
abbrechen, wenn die einzelnen Abteilungen sich
nähern , so daß man deutlich den harten Schritt
des Passo Romano vernimmt . Die Legion der
Carabinieri - Schule,  die Bandiera di
Pastrengo , die eine der ältesten Fahnen mit sich
führt , wird mit besonderem Beifall empfangen.
Den Abschluß der ersten Gruppe bilden das erste
und zweite Grenadier - Regiment,  sopie
das 81 . Infanterie - Regiment,  die in
Bataillonsformation in 22er Reihen vorbeimar-
schieren. Sie tragen zum erstenmal die roten
Krawatten , die den vier Regimentern, die aus
den Regimentern Garibaldis hervorgingen, ver-
liehen worden sind.

Die zweite Gruppe stellt die faschistische
Miliz.  Unter Führung des Generalkonsuls der
Miliz , Antonelli,  marschiert als erste die
Centuri des Duce, die den Namen „Musketiere
des Duce' tragen , in ihrer wundervollen Uniform

mit dem silbernen Besteck vorbei. DaS ist eine
wahre Elitetruppe , die für ihre« glänzenden Vor¬
beimarsch mit demonstrativem Beifall begrüßt
wird . Den Musketieren deS Duce folgen drei
Legionen der Miliz , darunter die Grenzmiliz tn
khakifarbenen Jacken mit Alpiniausrüstung , ferner
eine Legion der Sondermilizen , als erste die Uni-
versttätsmiliz , die ihre Ausbildung im normalen
Formationsdienst neben ihrem Studium erhalten.
Den Beschluß dieser Gruppe bildet ein KorpS der
Kolonialpolizei  mit Tropenhelm und hohen
braunen Stiefeln . Alle diese For mat ionen  mar¬
schieren in Passo Romano vorüber.

Begleikwaffen und Marine rücken an
Die flotte und beschwingte Weise deS Prinz-

Eugen-Marsches kündet die dritte Gruppe an , die
Oberst Trionsi  führt . Von nun an marschie-
ren die Formationen wieder in dem alten schnel¬
len Marschtritt . Diese Gruppe umfaßt Begleit-
wafsenbataillone  der Grenadier - und
Infanterie -Regimenter , ein Mörser - und ein
Tankabwehrbataillon . Die Begleitwaffen dieser
Formationen werden auf Tragtieren . Mauleseln,
mitgeführt . Dieser Gruppe schließen sich die Al-
pini -Regimenter an , ein Bataillon Alpini aus
Dalmatien mit Eispickeln und alpinem Gerät mit
einer Schi-Kompanie, ferner das Schi-Bataillon
der Königlichen Zollwache und ein Regiment Ge-
birgs -Artillerie mit Tragtieren . Alle Gebirgssor-
mationen tragen an ihren Berghüte« di« Adler¬
feder.

Die königliche Marine  stellt die von Konter¬
admiral Lombardi  geführte fünfte Gruppe,
die aus der Unteroffiziersschule des Marinekorps
mit weißen Tellermützen, grauem Lederzeug und
Gamaschen besteht. Die Unteroffiziersschule und
das Fliegerkorps ist dieser Gruppe angeschloffen,
deren Beschluß die faschistische Marineschule, und
zwar eine Artillerieabteilung , bildet, die vor der
Ehrentribüne Exerzierübungen , Abprotzen und
Feuerbereitschaft mit Abrücken vyrführt , und da¬
für mit einem Sonderbeifall begrüßt wird.

In acht großen Omnibussen nähert sich dann
den Tribünen die römisch« Legion der Schwer¬
kriegsbeschädigten,  zumeist Blinde . Zu
ihren Ehre« erhob sich alles von den Plätzen

Adolf Hitler auf der Augustus -klusstellung
Ontsr derkükrunO ^Ill880lim8668ioji1iAunAd6r26rlsm886 dv8 antiken koms

Rom, 6. Mai . Der Führer  und Reichs¬
kanzler kehrte, begleitet von Seiner Majestät
dem König und Kaiser, um 12.35 Uhr von
der Parade in den Quirinal  zurück, nach¬
dem kurz vorher die Königin mit den Prin¬
zen und Prinzessinnen des Königlichen Hau¬
ses ebenfalls wieder im Ouirinal eingetroffen
war . Der Duce  verließ die Kolonne an
der Piazza Venezia, wo die am National¬
denkmal in Paradeaufstellung aufmarschierte
Balilla und ausgesuchte Formationen des
Heeres dem Führer mit ihrem Gruß eine be¬
sondere Freude bereiteten.

Am Nachmittag machte der Führer  in
Begleitung Musiolims , dem Duce des Fa¬
schismus und Schöpfer des II . Römischen
Imperiums einen Rundgang durch die
Augustus -Ausstellung. die sehr reich und
eindringlich die Anfänge des antiken Roms,
seinen geschichtlichen Aufstieg und späteren
Niedergang zeigt. Der Duce  übernahm da¬
bei häufig sell>st die Führung.

Die eigentliche Führung auf diesem Rund-
gang, an dem auch die Reichsminister Dr.
Goebbels und D r. Frank.  Reichs¬
führer U Himmler  und der italienische
Minister für Volksbildung Alfieri  teil-
nahmen , hatte der Abgeordnete Universitäts-
Professor Giglioli.  Er lenkte bei der Be¬
sichtigung die Aufmerksamkeit des Führers
vor allem auf eine Reihe von steinernen ge¬
schichtlichen Dokumenten, sowie auf konstruk¬
tive Einzelheiten aus der Blütezeit der an¬
tiken Baukunst . Tie klare und übersichtlich
gegliederte Darstellung der großen Vergan¬
genheit des I. R ö m i s che n I m p e r i u m s
fand das lebhafteste Interesse des Führers.
Besonders interessiert zeigte sich der Führer
on den steinernen Zeugen über Größe und
Zerfall der Herrschaft des antiken Roms so¬
wie an zahlreichen Modellen und Rekonstruk¬
tionen seiner monumentalen Bauten , ferner
an allem, was die Baukunst und die Technik
besonders im Zusammenhang mit den Rie¬
senbauten des Kolosseums und die Schiffs-
baukunst betrifft.

Der Rundgang an dem auch zahlreiche
repräsentative Persönlichkeiten der Faschisti¬
schen Partei teiknahmen, gab Anlaß zu be¬
merkenswerten Vergleichen  zwischen
diesen großen Führergestalten , die nicht nur
als Netter des Staates , sondern auch als die
Gestalter einer neuen Zeit und neuer NuS-
drucksformen auf allen Gebieten des öffent¬
lichen wie des kulturellen Lebens vor der
Geschichte bestehen werden.

Vor dem Ausstellungspalast kam es bei der
Abfahrt des Führers und des Duce, wie auch
schon bei der Ankunft, z« begeisterten
Kundgebungen.

„Sch vin stolz aus euch!"
Anerkennung für GJL und Flotte

Rom. 6. Mai . Der Duce hat Parteisekretär
Starace  seine Anerkennung  für die
Hebungen der GJL . (Jugend des Liktoren-

'bündels ) in Centocelle ausgesprochen. Auch
den Admiralen . Kommandanten . Stäben und
Mannschaften der Flotte hat er da« .hohe

Lob des Königs und Kaisers"  und
die . hohe Bewunderung des Führers " für
den Beweis der Macht, der Disziplin und
der Ausbildung , die sie in den Gewässern
Neapels gezeigt haben, im Namen Sr . Maje¬
stät übermittelt . An die Befehlshaber . Stäbe
und Mannschaften der ll °Boote hat der Duce
den Tagesbefehl gerichtet: . Ich bin stolz auf
euch! Mussolini."

Die nationalistische Gruppe „D a i Nip¬
pon Undoh ". d . h. Großjapanische Be¬
wegung, beschloß. Telegramme an den
Führer und den Duce  zu senden, in
denen fie den Wunsch für die Zusammen¬
arbeit beider zur Herstellung einer neuen,
gerechten internationalen Ordnung aus¬
spricht. Der Großjapanischen Bewegung ge¬
hören führende Personen politischer, militä¬
rischer und kultureller Kreise an.

Stalisn, Seemacht ersten Ranges
Die Weltpresse zu der italienische« Flottenschau

Rom, 8. Mai . Das Bild der italienischen Presse
ist am Freitag vollständig beherrscht von der
gewaltigen militärischen Parade und den Flot¬
tenmanövern vor Neapel. Mit Stolz betonen
die Blätter , daß die Flottenschau der 200 Ein¬
heiten erneut den Beweis der Größe und Stärke
der italienischen Seemacht erbracht habe. „Gior-
nale d'Jtalia " stellt fest, daß das von Mussolini
geschaffene Italien berufen sei, an den ersten
Stellen der neuen Geschichte Europas anwesend
zu sein. Die bewaffnete Macht der autoritären
Staaten sei das allersicherste Mittel des
Friedens und des Rechtes.

Die Londoner Korrespondenten der römischen
Blätter unterstreichen, daß vor der Erkenntnis
des historischen Geschehens in Rom die Orakeleien,
mit denen durch böswillige Notizen die Bedeu¬
tung des Führers und des Duce eingeschränkt
werden sollte, verstummt seien.

Auch die französische  Oeffentlichkeit ver¬
folgt die Feierlichkeiten in Jtalieit mit anhalten¬
dem Interesse . ..Temps ' schreibt, die Politik .der
Achse Rom—Berlin fahre fort, sich zu entwickeln.
„Libertä " meint , daß man zugestehen müsse, im
eigenen Lande viel Zeit und viel Ansehen ver-
loren zu haben, während Italien große Fort-
schritte machte.

Die englischen  Blätter sind von den Flot¬
tenmanövern bei Neapel stark beeindruckt. Die Be¬
richterstatter heben hervor, daß die Hebungen der
italienischen Schiffe von großer Schlagkraft zeug¬
ten. Die Auffahrt von 200 Einheiten habe sogar
die große Sckian von Spithead im vergangenen
Jahr anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten über-troffen.

Amerikanische  Zeitungen betonen, daß
diese Flottenschau die Entfaltung Italiens als
Seemacht ersten Ranges einwandfrei erwiesenhabe.

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
wurde vom Führer  an Bord der „Cavour" an¬
läßlich der Geburt einer Tochter herzlich beglück¬
wünscht. Die italienischen Blätter schließen sich
diesen Glückwünschen freudig an und bringen zum
Ausdruck, daß in der Tai kein Augenblick günsti¬
ger und keine Stunde verheißungsvoller für ein-'
derartige Mitteilung gewesen sei als die aut dem
Meere Italiens und unter dem leuchtendstenHim¬mel der Welt.

und grüßt sie « it de» faschistische« und dem
Deutschen Gruß.

Brigadegeneral Forgiero  führt die sechste
Gruppe an. die mit dem vierten Jnsanterie-
Tankregiment  beginnt , kleinere zwei Mann-
Tankwagen, bei denen der Duce während der
Vorbeifahrt die Ehrenbezeigung erweist. Grup¬
pen besonders schneller kleiner Tankwagen, die
zum Teil Namen von den spanischen Schlachtfel¬
dern tragen , technische Waffen. Nachrichtenabtei,
lungen. Scheinwerfer - Batterien . Jagdwaffen und
Entgasungsabteilungen . Flammenwerfer mit feuer-
festen Anzügen, sämtlich mit Gasmasken auSge
rüstet, beschließen die Abteilung.

Die vorletzte Gruppe bilden die motorisier-
te « Abteilungen,  und zwar Flaks verschie¬
denen Kaliber», leichte und schwere motorisierte
Artillerie , mit schnellen, geländegängigen Trak¬
toren ausgerüstet . Den Abschluß bilden vier ge¬
waltige Feldhaubitzen und schwere Mörserbattc-
rien. Damit hatte die großartige Truppenschau
deS faschistischen Italiens ihren Abschluß ge¬
funden.

Me BersagNerl da Laufschritt
Donnerndes Händeklatschen kündet daS Nahen

jener Truppengattung an . der der Duce angehört
hat, der berühmten Bersaglieri.  Im Lauf¬
schritt kommt der Mufikzug, den Marsch der Ber¬
saglieri spielend, heran. Und im Laufschritt ziehen
auch die Fußtruppen deS Regiments vorbei^Jhneu
folgen Kraftradabteilungen , motorisierte Minen-
Werfer und MGs ., sowie leichte Kampfwagen der
Bersaglieri . In vorzüglicher Haltung traben dannmehrere Eskadronen der Jungfaschisten vorüber
Dann führt Oberst Ceriana Majneri  daS 13
und 1. reitende Artillerie -Regiment vorbei, denen
sich eine Gruppe der beritteten Karabinieri mit
Reitröcken und Dreispitz und endlich daS Dra-
goner-Regiment Genua mit dem Römerhelm und
den bewimpelten Lanzen anschließt.

Einen farbigen , prächtigen und überaus schnei-
digen Abschluß der Truppenschau bildete der Vor¬
beimarsch der libyschen Reiter.  Zunächst
waren eS die Spahis mit ihren weiten roten Bur-
nuffen und den weiten wallenden Kopftüchern
dann die SaPtieS mit rotem FeS und langer dun-
kelblauer Quaste an den blauen Burnussen und
zum Abschluß die Sawaris mit dunkleblauen Bur¬
nussen und weißen Kopftücher».

Stürmische Huldigungen nach der Parade
Halb Rom hatte mit Stolz und Freude

das militärische Schauspiel und den tiefen
Eindruck den es auf die Gäste gemacht hatte,
miterlebt . Sofort setzten wieder die Huldi¬
gungen für den hohen Gast  ein der
sich von der königlichen Familie und de»
Duce verabschiedete und unter den nun schon
gewohnten stürmischen Kundgebungen der
begeisterte« Römer zum Ouirinal zurück-
kehrte.

Auf der Piazza Venezia  bereitete
nach der Truppenschau eine gewaltige Volks,
menge dem Duce,  dem Schöpfer der neuen
imperialen Wehrmacht Italiens , stürmische
Huldigungen , in deren Verlauf sich der Duce
zweimal aus dem Balkon des Palazzo
Venezia zeigte.

Großer Empfang für Rudolf Heß
Rom, 6. Mai . Im Rahmen der Veran¬

staltungen anläßlich des Führerbesuches in
Italien veranstaltete der Generalsekretär der
Faschistischen Partei.  Exzellenz Sta¬
race,  am Freitagmittag zu Ehren des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß im
Forum Mussolini einen Empfang , der die
führenden Persönlichkeiten der Faschistischen
Partei und der NSDAP ., soweit sie in Rom
anwesend find, zu einer Stunde des Bei¬
sammenseins vereinte.

Generalsekretär Exzellenz Starace erwar¬
tete den Stellvertreter des Führers bei seinem
Eintreffen auf den Stufen des Hauptgebäu-
des des Forum Mussolini an der Spitze der
obersten Führerschaft der Faschistischen Par¬
tei. An dem Empfang nahmen auf italieni¬
scher Seite zahlreiche führende Persönlich¬
keiten aus Politik und Armee teil , darunter
auch der erste Bizekönig von Äthiopien
Marschall G r a z i a n i. Den Stellvertreter
des Führers begleiteten die in Rom an¬
wesenden Persönlichkeiten der NSDAP , so¬
wie Botschafter von Mackensen  und die
Generale Keitel und von Stülpnagel.
Nach Beendigung des Frühstücks geleitete
Exzellenz Starace seinen Gast, der den ihm
im Oktober des verganaenen Jahres anläß¬
lich des großen Parteibesuckus verliehenen
Ehrendolch der faschistischen Mi¬
liz  angelegt hatte , durch die Räume de-?
Gebäudes und erklärte ihm die Anlagen de?
großartigen Forum Mussolini.

Zum Schluß des Empfanges gab eine
aroße Kapelle der faschistischen Jugend dem
Stellvertreter des Führers ein kleines Kon-
zert  mit Kampfmelodien der faschistischen
und nationalsozialistischen Bewegung. Zur
Abfahrt des Stellvertreters des Führer?
waren Ehrenformationen angetreten deren
Fronten Heß und Starace gemeinsam ab¬
schritten. Nach dieser eindrucksvollen Stunde,
in der die Verbundenheit zwischen der Natio¬
nalsozialistischen und der faschistischen Par-
tei dokumentiert wurde , beaab sich der Stell¬
vertreter des Führers in die Stadt zurück,
um am späten Nachmittag mit dem Führer
am Empfang im Kapitol teilzunehme«.
Ordensnerleihnngen
durch Dikkor Emanuel

Seine Majestät der König von Italien
und Kaiser von Aethiopien hat dem Chef de?
Ministeramtes des Reichsluftfahrtmini¬
steriums . Generalmajor Bodenschatz,  und
den Adjutanten deS Führers , Gruppenführer
Schaub und Vrigadeführer Wiede
m a n n. da« Großkreuz de« italienischen
Kronenorde«« verliehen.
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Saafiew
für zeitgemäße Verwaltung

llle neue wlirttemderglsede l-auckeselnteilaug
Von klegierungsrat Or 6 ö 8c I>

Am I. Oktober tritt bekanntlich bas
,v ü r ! l e m b e r g i s che Gesetz über bie
^ a n b e s e i n t e i l u n g vom 25. April 1938
m Kraft . Von 61 Kreisen und Kreisverbän-
den werden 27 aufgehoben. Neben dem
Stadtkreis Stuttgart , der in seiner bisheri-
gen Gestalt bestehen bleibt, treten zwei wei¬
tere Stadtkreise . Ulm und Heilbrvnn . Es ist.
abgesehen von geringfügigen späteren Aen-
deriingen. mehr als 125 Jahre her. daß die
Landeseinleilung , die wir bisher besaßen,
ihre Gestalt erhielt . Welche Wandlung hat
seit damals bas politische, wirtschaftliche,
kulturelle und gesellschaftliche Leben des
schwäbischen Landes erfahren ! Mußte die
ungeheure Aenderung aller Verhältnisse, die
das 19. Jahrhundert und unsere Zeit mit
sich brachten, nicht auch eine Neugestal¬
tung der Verwaltungsorgani-
sativn  notwendig machen?

Es b!ieb der nationalsozialisti¬
schen Führung des Landes  Vorbe¬
halten . das zu verwirklichen, was andere zu-
vor zwar für notwendig hielten, aber nicht
zu vollenden den Mut oder die Kraft hatten.
Man darf nicht glauben, baß die Neurege¬
lung ihren Schöpfern gewissermaßen in den
Schoß gefallen sei. daß es etwa nur des be¬
rühmten Federstrichs unter ein längst vor¬
bereitetes Werk bedurft hätte . Die früheren
Arbeiten konnten zwar benittzt, aber nicht
übernommen werden. Das Landeseiutei-
lungsgefetz hat sein eigenes Gesicht
und weicht von den früheren Plänen erheb¬
lich ab. Es war auch nicht so. daß die Lan¬
deseinteilung nur in einem engen Kreise
von Verwaltungsmännern , gewissermaßen
am grünen Tisch, beraten und entwickelt
wurde. Abgesehen davon, daß die Federfüh¬
rung bei einer Kommission lag, in der sich
erfahrene Ministerialbeamte und Kenner des
Landes mit Vertretern der Praxis der Kreis¬
verwaltung trafen und daß diese Kommission
die Verhältnisse nicht nur an Hand der
Karte , sondern auch an Ort und Stelle
draußen im Lande prüfte , brachte die Betei.
ligung der Partei , der Wehrmacht, anderer
Verwaltungen des Landes und vor allem
der im Zustimmungsverfahren berührten
Reichsministerien es mit sich, daß der
Gegenstand unter allen erdenklichen Gesichts,
punkten beleuchtet wurde.

Die Ausgabe, die bei der Gesetzgebung einst
der Volksvertretung oblag, von ihr aber nich!
bewältigt wurde, haben beim Landeseintei-
lungsgesetz wenige Männer der Partei in
wirkungsvollerer Weise übernommen als es
einst Abgeordnete, Fraktionen und Koalitio¬
nen taten . An diese vielseitige Prüfung des
Gesetzes mögen alle denken, die grundsätzliche
Einwände haben oder m irgendeiner Einzel-
heit des Werkes Mängel zu finden glauben.
Die ernsteren Bedenken  lassen sich größ-

. tenteils auf zwei Motive zurückführen. Man

nennt lieh ver uns nur ungern von Ein-
richtungen. an die man sich einmal gewöhnt
hat . Ein zweiter Beweggrund für grundsätz¬
liche Einwendungen geht von denjenigen
Gemeinden ans , die infolge der Landesein¬
teilung ihre Eigenschaft als Kreisstadt ver¬
lieren und damit zweifellos in gewissen kul-
turellen und wirtschaftlichen Belangen be¬
troffen werden. Ist aber eine Neueinteilung
des Landes an ? höheren  Gesichtspunkten
heraus notwendig, dann können gerade dieü-
Bedenken mögen sie im einzelnen noch w
begründet erscheinen, in keiner Weise be¬
rücksichtigt werden. Es ist kein Zweifel, daß
alles getan werden muß um Gemeinden,
die durch die neue Landeseinteilung einen
spürbaren Verlust an kultureller und wirr-
schädlicher Bedeutung erleiden, durch ent-
sprechende Maßnahmen Ersatz zu schaffen.
Es ist auch Vorsorge getroffen, daß dies ge¬
schieht und Härten ausgeglichen
werden.

Wenn man es genau nimmt , hatte der
Gesetzgeber das Land gar nicht mehr beson-
ders einzuteilen, denn im Lauf des 19. Jahr-
Hunderts und in den Jahren bis heute war
eine natürliche Einteilung  ganz
von selbst entstanden. Kein Politiker und kein
Verwaltungsmann haben sie gemacht. Sie ist
gewachsen aus den Bedingungen , die das
Zeitalter der Technik mit dem Bau von

Die Stuttgarter Schau „Zeitung
Ligeudsriodt ä e r bi 8 k>r e s 8 »

8». Stuttgart , 7. Mai . „Geschwindigkeit ist
keine Hexerei' — das bezweifelt niemand. Es
geht alles mit rechten Dingen zu. Daß man in
weniger als drei Stunden von Stuttgart nach
Berlin fliegt oder in wenigen Tagen den Atlantik
überquert . Das regt uns weiter nicht mehr aus,
wir nehmen els als eine Selbstverständ¬
lichkeit  hin . — Und dochl Ist es nicht über¬
raschend, wenn eine Siegesmeldung der Franco-
Truppen , die irgendwo in Spanien spät nachts
ausgegeben wurde„ schon in wenigen Minuten in
Berlin vorliegt und am nächsten Morgen in allen
Zeitungen steht? Grenzt es nicht ans Unglaub¬
liche, daß der Bericht über eine Durchbruchs¬
schlacht der Japaner im Fernen Osten schon am
nächsten Mittag Tagesgespräch im kleinsten und
entlegensten schwäbischen Dorf sein kann?

! Trotzdem find auch da keine „dunklen Mächte'
j im Spiel . Und wenn man 's weiß, dann scheint
I alles ganz selbstverständlich. Wenn man's weiß!
j Das ist der wunde Punkt . Wer weiß heute viel

von der Zeitung , von der Nachrichtenübermitt-
! lung, vom technischen Betrieb , wer hat nicht schon
! über die „vielen unnötigen Punkte ' , aus denen
! ein Zeitungsbild zusammengesetzt ist, den Kopf

geschüttelt? Das sind Fragen , die sich endlos
! äneimmderreihen , Fragen über etwas, das wir

täglich in den Händen halten , über die Zei¬
tung.  Dabei ist es gar nicht die Absicht der
Zeitungsmänner , ihre Leser im Ungewissen zu
lassen. Der „geheimnisvolle Vorhang ' wird gern
und freudig gelüftet — und wenn Sie zufällig in
den nächsten Wochen nach Stuttgart  kämen
— eine Ertrafabrt sogar würde sich lohnen —

Straßen und Eisenbahnen, mit der Motori¬
sierung, mit der Führung von KraftverkehrS-
linien durch die Errichtung großer Indu¬
striebetriebe mit ihren weiten Einzugsgebie-
ten an Arbeitskräften geschaffen hat . Diese
Entwicklung hat die wirtschaftlichen Kraft¬
felder des Landes verschoben, hat Zusammen-
hänge entstehen lassen, wo früher Grenzen
waren , und har alte , vielfach geschichtlich
erhärtete Verbundenheiten gesprengt. Das
alte System der Einteilung war längst vom
wirklichen Leben überwachsen und daher
veraltet . So konnte die Partei,  wenn sie
sich ihre Politische Schlagkraft auch in der
Zeit des Aufbaues voll erhalten wollte, nicht
mehr in der alten räumlichen Verteilung
ihrer Hoheitsträger verharren . Sie hat da¬
her schm vor Monaten den Schritt unter¬
nommen, den nunmehr das Einteilungsgesetz
für die staatlichen Kreise tat . Für die Ver¬
waltung  gelten dieselben Gründe wie für
die Partei . Dazu kommt, daß die Leistungs¬
fähigkeit der Kreise nicht auf dem bestmög¬
lichen Stand war , weil tatsächlich zusam¬
mengehörige und organisatorisch zusammen»
gefaßte Gemeindegruppen nicht mehr
deckungsgleich waren . Dann fehlte aber auch
der natürliche Ausgleich,  den her¬
beizuführen Hauptaufgabe der Kreise ist.
nämlich derjenige zwischen Gemeinden ver-
fchiedener wirtschaftlicher Struktur . Die Zu-

und Anzeige " lüstet ein Geheimnis
so können Sie sich in der Ausstellung „Z eitung
und Anzeige ' , die heute im Kunfigebäude er¬
öffnet wird , ein klares Bild über die Zeitungs¬
herstellung und allem, was drum und dran ist,
machen.

Sie gehen durch eine Schriftleitung , sehen die
Organisation eines Nachrichtendienstes (das bis¬
her ungelöste Rätsel der drei Buchstaben DNB.
findet dabei seine Lösung), staunen über das
Wunderwerk der Setzmaschine, spüren der Her¬
stellung eines Zeitungsbildes nach u. a. m. Der
große Kuppelsaal aber ist der Anzeige  gewid¬
met. Besonders interessant deshalb für den Ge¬
schäftsmann. Er kann sich hier Anregungen holen
und vor allem sieht er die Bedeutung der Anzeige,
ihre Einwirkung auf den Käufer. Der Besucher
kann sich sogar über seine Heimatstadt orientieren:
Alle schwäbischen Zeitungen liegen über die Dauer
der Ausstellung (bis zum 21. Mai)  auf . Und
wenn dann der Raum durchmessen ist, dann geht's
ins Kino. Umsonst ins Kino. Das ist kein Druck¬
fehler, sondern Wirklichkeit. Zwar rollt hier
kein Liebesdrama ab, aber der Werdegang einer
Zeitung wird in . allen Einzelheiten geschildert.
„Der Spiegel aus Papier ' heißt der Kurzfilm , der
dreimal täglich zur Aufführung kommt und das
Musterbeispiel eines guten Kulturfilms darstellt.

Was das alles kostet? Nichts,  nicht einen Hel¬
ler ! Umsonst können Sie , wie wir „Männer vom
Bau ' es am Freitag unter Leitung von Ber-
lagsdirektvr ss - Sturmbannführer Gutbrod
taten , Einblick nehmen in einen Betrieb , der zu
den interessantesten gehört, können das „Geheim¬
nis ' lüften, das für allzuviele noch wie ein
dunkler Vorhang vor der Zeitung hängt . . .

sammensassung solcher verschiedenen Gemein¬
den dient einer gleichmäßigen Lcistenivertei-
lung und ist Grundbedingung für Krisen-
festigkeit und Leistungsfähigkeit der Kreise.
Eine Neuordnung der Gemeinde-
gebiete  steht bevor. Auch hier muß eS
Aufgabe sein, durch Zusammenlegung lei¬
stungsschwacher Gemeinden die Verwaltungs-
kraft dieser Körperschaften zu heben.

Das nationalsozialistische Aufbauwerk stellt
über alle bisherigen Anforderungen hinaus
die höchsten Ansprüche an den Einsatz der
Verwaltungsbehörden . Die Hauptlast all
dieser Arbeitsvermehrung trägt in der staat-
lichen Verwaltung auch heute die Krcis-
instanz. Es war unausbleiblich , daß die
Landräte die immer größer werdende Ar¬
beitslast mit den ihnen zur Verfügung
stehenden persönlichen und sächlichen Ver¬
waltungsmitteln kaum mehr zu" tragen ver¬
mochten. Es gab keinen anderen Weg zur
Abhilfe als den einer gründlichen Ratio¬
nalisierung  der ganzen Arbeits¬
methode. Das ist aber nur in größeren Aem-
tern möglich.

So spricht eine Fülle von Gründen für
die Maßnahme , die das Landeseinteilungs¬
gesetz gebracht hat . Das Gesetz bedeutet einen
wichtigen Einschnitt in der Geschiche der
württembergischen Verwaltungsorganisation.
Es soll aber darüber hinaus mit ein Bau¬
stein  für die Schaffung einer einheitlichen
zeitgemäßen Verwaltung des Reichs fein.

Ser4. Lag lm Mordprozeß Marek
Verteidiger fordert neue Exhumierung

der Leichen
kügeoderiedr äer !>18 -l >re 88 e

ok. Wien, 6. Mai . In der Verhandlung
gegen die Giftmörderin Martha Marek rich¬
tete der Vorsitzende am vierten Tag einen
letzten Appell an die Angeklagte zu einem
Geständnis , doch blieb diese Mahnung un¬
beantwortet . Ausführlich wurden die ver¬
schiedenen Giftmordakten erörtert , wobei vor
allem im Falle der ermordeten Untermietern!
Kittenberger  eingehend über Geldsum¬
men gesprochen wurde, die die Kittenberger
angeblich noch für Lebensversicherung a»
Prämien schuldete. Die Angeklagte, Martha
Marek, versuchte immer wieder, die wissen¬
schaftlichen Gutachten der Leichensezierung
zu entkrästigen und erklärt unter anderem:
Vielleicht haben sich die Aerzte geirrt . Die
Wissenschaft über das Thallium ist noch in
den Kinderschuhen! Ganz überraschend stellt
die Verteidigung am Nachmittag verschiedene
Beweisanträge , darunter den Antrag , aus
neuerliche Exhumierung von
drei Leichen  und Ueberprüfen der Rest«
nach Thallium . Ferner wurden die Verneh¬
mung verschiedener Aerzte beantragt und
die Bestellung eines Sachverständigen aus
dem Gebiet der Texologie gefordert. Ter
Siaalsamvall sprach sich gegen diese An¬
träge aus , über die das Gericht entscheiden
wird.

Hinter den Kulissen der Zeitung

Gut bei
Blutarmut
und Bleich¬

sucht! litis beliebte Nillerelwesser

GOOOOSO

Stadt Calw Zu dem am nächsten Mittwoch,  den
11. Mai 1938 stattfindenden

Krämer -, Bieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung . 60

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke, namentlich Pritschenwagen, Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren

Die üblichen gesundheitspolizeiltchenBedingungen sind einzu¬
halten.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine an ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Händler und Marktbesucher aus Sperrbezirken und Beob-
achtnngsgebietcn und aus Gemeinden des iS Klm.-Umkreises,
sowie aus Baden , sind vom Markt ausgeschloffen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreien Eintrag im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen. Für Bauern-
vieb find Ursprungszeugnissemitzusühren.

Zuluhrzeit zum Schweinemarkt 6—9 Uhr; Auftriebszeit für
den Biehmarkt 7.30—10 Uhr.

Calw , den 7. Mai 1938 Der Bürgermeister

Ein tüchtiger Möbelschreiner
und ein Hilfsarbeiter

können sofort  eintreten bei >001
Matth . Koch. Möbelfabrik, Döfingeu Tel S8 Pfalzgrafenweiler

Zu Großbauten nach Vaihingen  werden noch
einige 989

Erdarbeiter>eW
Fahrgeld frei. Anmeldungen bei

Grast Welk » Omnibusoerm., Wildberg . Tel. 81.

Bestellt den „Gesellschafter"

ckunglM Anzeige
PressesWu

Stuttgarts«uliltgMude tm Mittelpunkt-e- WeltgMeßenS
Was Wichtige« in der Welt vorfällt, wa«
erst am anderen Tag in der Zeitung steh«,
kann jeder am Vorabend schon im Stutt¬
garter Kunstgebäude sehen und hören.
Für die große Preffeschau„Zeitung und
Anzeige", di« vom 7. bis 22. Mai ge¬
öffnet ist, wird dort eigen « eine Fern-
«mpfangsstation de« Preffe-Nachrichten-
Lienstes eingerichtet, damit jeder Be¬
sucher sich eine eindrucksvolle Vorstellung
von dieser Riesen-Organisation schaffen
kann, di« notwendig ist, um Tag für Tag
alle wichtigen Ereignisse in der Welt zu
ersahren bzw. bekanntzugeben. Der
Mensch unserer Zeit sollte nicht nur täg¬

lich Zeitung lesen, sondern auch wissen,
wir ein« moderne Tageszeitung entsteht.
Auf der großen Preffeschau„Zeitung »nd
Anzeige" im Stuttgarter Kunstgebäude
am Schlossplatz werden gewissermaßen die
Nervensträngebloßgelegt, die jede Zeitung
mit dem großen Weltgeschehen verbinden.
Morgen  wird dies« für jeden inter¬
essante und wichtige Scha» eröffnet. Und
damit fit auch der Vielbeschäftigtebe¬
suchen kann, ist st« 14 Tag« lang von
10- 21 Uhr geöffnet. Merken Sie sich
heute schon vor: Besuch der großen Preffe¬
schau „Zeitung und Anzeige". Eintritt
und sachkundige Führungen frei.

kin Llarkvs
Karl  ist
kcivlistkviK
das kann idi be-
krLktigen. Vas vor
2S zakren beaog.
NdelveiLrad lsukt

ckrotr starkerlnan-
sprudmalun.ksute

nodr »skr gut.
lünsmann,
Studienrat,
SS. 7. 1937,

ündsrnadlkik.
kernersdwied
am » . l . 193»

I.and« . lk. SdtLnks, liieln-Dressen i
Vor2»lakrsn beaog Idl ein Sdeitvelö-
rad und eine bl ÜNMLSkttiNS.
Seide sind keuts nodt »skr gut. —
Neuer Nakrrsdkatalog au>k übsr
TubskSr und ttäkmasa ». kostenlos.

- osclcvr
und v « l-«»nd

Zerrissene StrüWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden olle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

UüknekougenHornttouk
skibfsttiib sicksn

oieirora
riukrun
Mxolä : Drogerie tiV. Ilsede
VViläbsrx.- ^.xotbMs es?
^.ttevstsix : Lxotbeke

Weymorrthskieferrr-
Vlockware

(billigstes Blindholz ) sowie
trock. milde 987

Eichen-Blockware
30-50mm st., preisw . abzug.

Schliftl. Anfr. unt . SS7 an die SeschäftSst.

j Rhodeliinder , Stück 20
i von Leistungszucht bis 200
! Eier 998
^ Lpathelf. Emmingerstr. 22.
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